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1905.
Geheimer Jubel in Frankreich.

Der ruſſiſchjapaniſche Friedensſchluß hat Konſe
quenzen gezeitigt, welche geeignet ſind, den Peters
burger Staatslenkern alle Hoffnung und Luſt zu
benehmen, ihre aſtatiſchen Pläne weiter zu verfolgen.Wäre nur der Friedensvertrag von Portsmouth zu

ſtande gekommen und alles übrige beim alten ge
blieben, ſo ſtände es um die ruſſiſchen Aſpirationen
in Aſien noch gar nicht ſo ſchlimm, wie es nunmehr
der Fall iſt. Beſtände noch die bisherige Form des
engliſch japaniſchen Bündnisvertrags, ſo könnte Ruß-
land früher oder ſpäter, nach t e Retabliſſement
ſeiner Streitkräfte zu Lande und zu Waſſer und nach
Herſtellung eines zweiten Geleiſes der ſibiriſchen und
transbaikaliſchen Eiſenbahn, einen neuen Angriff mit
bedeutenderen Kriegsmitteln wagen, um das zu er
reichen, was ihm beim erſten Verſuch zu erreichen
nicht gelungen war, und es würde auch der Aus
führung ſeiner indiſchen Pläne guten Mutes gelegent

lich obliegen können. Aber der ſoeben zwiſchen
Japan und England abgeſchloſſene neue Allianzvertrag
verbietet ihm vor allen Dingen für alle Zukunft, eine
neue Flottenaktion in Oſtaſten zu unternehmen, indem
ſich England darin verpflichtet hat, den dort neu ge
ſchaffenen Zuſtand mit aufrechterhalten zu helfen,
alſo auch in dem Falle dem japaniſchen Reiche bei
zuſtehen, wenn dieſes nur von einer Macht an
gegriffen werden ſollte. Selbſt wenn dieſer Schutz
nur durch engliſche Geſchwader zu leiſten iſt ſo iſt
dies genügend, um alle fremden Flotten abzuhalten,
eine Jntervention zu verſuchen und den japaniſchen
Transport von Truppen und Kriegsmaterial zu ver
hindern oder irgendwie zu ſtören. Da nun die
britiſche Hilfsflotte auch jede Landung feindlicher
Truppen in Japan verhindern würde ſo könnte
Japan mehr und ſchneller Truppen nach dem
Kriegsſchauplatze ſchicken, als es diesmal der Fall
war ganz abgeſehen davon, daß eine Ver
mehrung des japaniſchen Heeres in Tokio beſchloſſen
worden iſt. Die neue, für Rußland ungünſtigere
Lage in Oſtaſten wird jedoch nicht nur durch das
inhaltlich umgeformte engliſchjapaniſche Bündnis be
wirkt, ſondern auch davurch, daß Japan, im Einver
ſtändnis mit England, noch ein Abkommen, und
zwar mit China, getroffen hat, welches Letzteres
verpflichtet, ein ſtehendes Heer von vorläufig 400000

Mann zu bilden dasſelbe allmählich auf 1200000
Mann mit entſprechenden Reſerven zu vermehren und

die e ion und Führung desſelben höheren
japaniſchen Offizieren anzuvertrauen. Letztere werden
zweifellos aus chineſiſchen Menſchenmaterial etwas
Brauchbares zu machen vermögen, das allein ſchon
genügen dürfte, jeden ferneren ruſſiſchen Angriff abzu

wehren. Den ruſſtſchen Anmaßungen im „fernen
Oſten wird alſo durch dieſe beiden Verträge ein
überaus ſtarker Riegel vorgeſchenn

Der Umſchwung der Lage in Aſien bezieht ſichjedoch nicht nur auf vie Sicherung des durch den

Vertrag von Portsmouth hergeſtellten status quo it
„fernen Oſten ſondern auch auf die Erhaltur
beſtehenden Zuſtandes im fernen Süden.“ 9
viel Umſicht und Klugheit hat die engliſche Diplomat
die neue Situation für ihre Zwecke ausgenutzt. Sie

hat ſich dadurch von ihrer ſchwerſten Sorge befreit,
indem ſie ein heilkräftiges Pflaſter auf den wundeſten
Punkt der britiſchen Jntereſſ ſſen legte. Sie hat dafür
Sorge getragen, t e Japan in dem Bündnis
vertrage verpflichtete, im Falle eines ruſſiſchen Angriffsauf Jndien, den e Streitkräften mit
einer genügend ſtarken Armee zu Hilfe zu eilen. Dieſe
Leiſtung würde natürlich auf engliſche Koſten geſchehen
und überaus wichtig ſein, da japaniſche Truppen ſchon

nach 3 Wochen im Jndustale angekommen ſein
würden, während die Fahrt von England her weit
mehr Zeit in Anſpruch nehmen würde, und da auch
die Eventuglität in Rechnung gezogen werden müßte,
daß der Suezkanal verſperrt wäre. Mit dieſer Vertrags
beſtimmung iſt die engliſche Herrſchaft in Indien ſicher
geſtellt und den Ruſſen wohl die Hoffnung geraubt

tiee

Lande ſei,

r ſich im fernen Süden für das Mihoeſche im

fernen Oſten entſchädigen zu können. Man darf
wohl annehmen, daß man es in Petersburg aufgeben
wird, den Vorſtoß gegen Jndien noch ferner in
ernſtliche Erwägung zu ziehen. Derſelbe wurde ſchon
kurz nach dem Krimmkriege geplant, nachdem man
dazu durch den großen, 1857 mühſam unterdrückten
indiſchen Aufſtand ermutigt worden war. Seitdem
rückten ruſſiſche Kolonnen öſtlich vom Aralſee immer
weiter nach Süden vor, waren ſchon in Afghaniſtan
angekommen und bereiteten die Ueberſchreitung der
dortigen Gebirge vor, um eines Tages im Jndustale
erſcheinen zu können tn rechnete darauf, daß
die Jnder ſeine Truppen als Befreier begrüßen und
ihnen durch Erhebung gegen die verhaßte britiſcheHerrſchaft in die Hände arbeiten würden. Dieſe

Rechnung war gar nicht ſo übel, da die engliſche
Armee in Jndien vornehmlich aus NationalIJndern
beſteht. An der Seite eines ruſſenfeindlichen und
ſteggewohnten japaniſchen Heeres würden freilich auch
die indiſchen Truppen in der Hauptſache ſicher ge
nacht und vor Fahnenflucht bewahrt werden. Den

Herren in Petersburg iſt jedenfalls ſofort die Butter
vom Brot gefallen, als ſte Kunde von dem engliſch
japaniſchen Bündnisvertrag zu Schutz und Trutz
bekamen, der ihren aſiatiſchen Hoffnungen in beiden
Hauptrichtungen mit einem Schlage ein Ende bereiten
mußte.

Jn Frankreich dagegen wird man ſich, wenn auch
nur im Geheimen, vergnügt vie Hände reihen über
dieſe Wendung der Dinge, durch welche der ruſſiſche
Verbündete verhindert iſt, ſeine Gedanken und Kräfte
noch ferner zu zerſplittern und in Aſien zu ver
geuden und gezwungen iſt, fürderhin ſeine Aufmerk-
ſamkeit ungeteilt den europäiſchen Dingen zuzuwenden.

e den
Nachdem in Portsmouth dieſer Ta

itiſtrument unterzeichnet worden iſt,

Rußland wie in Japan an die Liquidation des
traurigen Kriegshandels herangehen. Beide Länder
werden noch lange an den Folgen des Krie ges zu
tragen haben, ſelbſt das ſiegreiche Japan wird Jahre
brauchen, um ſich von den ſinanziellen Nachwehen

zu erholen.
Jn Peterhof wurde am D

licher Dankgottesdienſt für
abgehalten, zu dem die ehe en, die Mitglieder
des Reichsrats, die Miniſter, natoren und diehöheren Militär und Zivilbehö en beſehlen vorden ſin d

Jn Japan iſt man vielfäch nicht zufrieden mit
dem Friedensſchluf Am Donnerstagfolgende Nelner Depeſche aus Tokio

Nation iſt ſehr verſtimmt über das Erg
Fri rn nen keineswegs hat man

ein bſchluß deseröffnen einen9 e ten nd ver
der für das Abkommen

ichen Perſonen. Der
sſichtlich ſtürmiſchſein; mag Fa Kabinetts Katſuravoraus. Die K ürſe der Börſe ſinken.

Die ſchlechte Ernte in Verbindung mit den großen
finanziellen Verpf lichtungen der Regierung verurſacht
Beunruhigung in manchen Kreiſen. Man fürchtet,
daß eine Periode ſinanziellen Stillſtandes und un
günſtiger Entwicklung des Handels bevorſteht. Ein
hervorragender Bankier äußerte auf Befragen,
die Baiſſe der Werte ergebe ſich naturgemäß aus et
derzeitigen re der Vörſe infolge der jüngſten
Tätigkeit d Spekulation, aber ſie ſei nicht bezeichnend
für die gen Lage Japans Da viel Geld im

werde man ohne Zweifel alle etwa ent
ſtehenden Schwierigkeiten überwinden. Der Rück
transport der Armee von etwa einer Million Menſchen
verde mindeſtens zehn Monate dauern und mehrere

Millionen Yen koſten. Die Regierung werde vielleicht

e das Friedenskann man in

onnerstag ein feier
den Friedensſchluß

t bekundbet, den Ab Friedens
Ra di ike

in verantkunftige

verſuchen, eine neue innere Anleihe auszugeben, aber
infolge der allgemeinen Enttäuſchung ſei es möglich,
daß das Publikum nicht geneigt ſein werde, der Re
gierung neue Mittel zu gewähren. Dieſe verfüge
jedoch auf alle Fälle über beträchtliche Geldquellen und
werde ſich vorausſichlich ohne große Schwierigkeiten
aus der Affäre ziehen können.

Dieſer hervorragende Bankier“ dürfte mit ſeiner
Anſicht wohl Recht behalten, wenn auch zunächſt
einige Brauſeköpfe in Japan Unheil ſtiften. Die
Ausſchreitungen in Tokio am Dienstag waren doch
erheblicher, als die erſten amtlichen Berichte zugeben
wollten. Die Tumulte hörten nämlich erſt um
Mitternacht auf. Man nimmt an, daß zwei Per
ſonen getötet und etwa 500 verwundet würden.
Eine Anzahl Polizeiämter wurden im Laufe des
Abends zerſtört.

Jn Rußland geht man ſcharf ins Gericht mit
Feiglingen. Durch Kaiſerlichen Erlaß ſind, nach der
„Petersb. Telegr. Agentur“, Konteradmiral
Nebogatow und die Kapitäne, welche die
Panzerſchiffe r Nikolai L. „AdmiralSſenjawin“ und GeneralAdmiral Apratin“ befehligt

hatten, unter Verluſt ihres Dienſtgrades
und unter Anwendung der Beſtimmungen des Marine
ſtrafgeſetzbuches aus dem Dienſte entfernt
worden. Auf den Bericht über die Uebergabe der
genannten drei Panzerſchiffe und des Panzerſchiffes
„Orel“ ſchrieb der Kaiſer den Befehl, alle anderen
Offiziere dieſer Schiffe bei ihrer Rückkehr nach Ruß
land vor Gericht zu ſtellen. Jn Betreff des Kom
mandanten des „Orel“ ſoll die Ausführung dieſes
Befehls aufgeſchoben werden, bis ein genauer Berichteingegangen iſt über die ümſtande, unter denen der

Kapitän den Befehl über den „Oxel“ von dem
ſchwerverwundeten Kapitän, der vorher dieſes Schiff
befehligt hatte, übernommen hat. Noch beſſer
wäre es, wenn man auch mit der korrupten Ver
T ins Gericht gehen wollte, deren Opfer zum

l die ſo hart beſtraften Militärs waren.
h

Zur Lage in Russland.
m KaukaſusJ herrſcht, wie aus zahlreichen,uns zugegangenen Mit ſcngen hervorgeht eine

Anarchie, die jeder Beſchreibung ſpottet, und zwar
nicht nur der großen Zahl der Ermordeten, ſondern
der wüſten Art wegen, in der die zügelloſen Banden
in ganz Kaukaſus hauſen. So ſind in und
um Schuſcha zahlreiche wohlorganiſterte bewaffnete
DTaätarenbanden aufgetreten, die ſelbſt vor
Ueberfällen auf die r nichtzurückſchrecken. Dieſer Tage gelang es einer Bande,
durch falſche Signale einen von Ewlach kommenden
Zug anzuhalten. Da die Mordbuben die Uniform
der Landpolizei krugen, gelang es ihnen, die Paſſa
giere auszurauben. Von ſolchen Banden iſt
das ganze Jeliſawetpoler Gouvernement
überſchwemmt, und ſie verüben Mord und Brand
ſtiftung an faſt allen ine ſchen Niederlaſſungen.
Die Polize i ſteht der lig machtlos gegen
über und ſieht in den meiſten Fällen den Metzeleien
gleichgültig zu, will aber auch einflußreichen türkiſchen
Anführern keine Geleg zenheit geben, irgendwo Ruhe

und e zu ſchaffen.
Die Lage des kaukaſiſchen erayons iſt, wie dem „Lokal Anz. aus Peters

gemeldet wird, eine ſchreckliche. Leute, die geſtern
noch Millionäre waren, ſind heute an den Bettelſtab
gebracht. Die Hauptſchuld trifft die ſtändige Geſetz
loſigkeit, die im Süden herrſcht, wo Raub und Mord
an der Tagesordnung ſind. Der Generalgouverneur
iſt machtlos, er kann allen Bitten um Schutz gar
nicht entſprechen, da nicht genügendes Militär vor
handen iſt. Auch die Metzeleien zwiſchen
Tataren und Armeniern dauern fort. Ueber
ganz Rußland bringen dieſe furchtbaren Naphtha
brände neue Not. Die Naphthainduſtriellen wollten
vor einiger Zeit aus eigenen Mitteln eine Schutzwache
gründen, unbegreiflicherweiſe verweigerte ihnen aber

n völ



die Regierung hierzu die Erlaubnis, ſonſt hätte die
jetzige Kataſtrophe niemals einen ſo großen Umfang
angenommen. Von einem Export von Petro
keum kann fetzt keine Rede mehr ſein
Wie groß die Verluſte ſind, welche dem National
vermögen dadurch erwachſen, kann man beurteilen,
wenn man hört, daß 1904 aus Batum ins
Ausland 75 514000 Pud ausgeführt wurden. Von
der Firma Nobel brennen in dieſen Tagen 40 Fon
tänen, ſie macht ſich auf noch größere Verluſte bereit.
Außer der Nobelſchen 29., 30. und 24. Abteilung
in Tſchernogorod brennen in Bibiejbat die Naphtha
quellen der Firmen Oleuma, Mantaſchew und Rounot.
Ein wildes Chaos herrſcht unterdes in
Baku, wo, während die Kämpfe zwiſchen Armeniern
und Tataren foridauern, Tauſende von ſtreiken-
den Arbeitern die Jnduſtrieviertel durch

ziehen. Die ganze Stadt iſt durch die
fürchterlichen Brände in dicke Rauchwolken
gehüllt, ein ſtarker Sturm begünſtigt die Ausdeh
nung der Feuersbrünſte, durch die auch viele Taufende
von Arbeitern brotlos werden. Ebenſo werden
Schiffahrt und Eiſenbahnen durch dieſe Naph
thabrände ſehr in Mitleidenſchaft gezogen da
die Naphtha Jnduſtriegeſellſchaften ihren kontrakt
lichen Verpflichtungen nicht gerecht werden können.
Zahlreiche Fabriken werden ihren Betrieb ein
ſtellen müſſen, da keine großen Vorräte bei
ihnen vorhanden ſind, ſpeziell von Maſuth, der den
großen Getreidemahlmühlen des Südens als Heizung
diente. Die Naphtha Induſtriellen haben ſich jetzt
an den Finanzminiſter gewandt. Sie können ihren
Lieferungskontrakten mit der Regierung nicht gerecht
werden und bitten deshalb um Abänderung der Be
dingungen, ebenſo um Vorſchüſſe zum Aufbau der
total niedergebrannten Einrichtungen. Aus
Schuſcha wird gemeldet: Die Stadt brennt
und wird von Tatarenbanden umlagert; Truppen
werden aus Tiflis, Baku und Eliſawetpol hingeſandt.
Eine Hungersnot erſcheint unvermeidlich.
Der Gouvernementschef bittet, Brot zu ſenden. Die
telegraphiſche Verbindung wurde durch Legung eines
Drahtes mühſam wieder hergeſtellt. Eine Menge
von Häuſern, darunter das Militärhoſpital, iſt nieder
gebrannt.

Echt ruſſiſch iſt in Port Arthur gewirt
ſchaftet worden. Als die Feſtung kapitulierte, be
fanden ſich laut Ausweis der offiziellen Buchführung

keine Kohlen mehr in ihr, ja der Mangel an Kohlen
wurdefür die Notwendigkeit der Uebergabe angeführt. Nun
hat es ſich aber nachträglich aus den Ausſagen von
Zeugen und aus den japaniſchen Mitteilungen ergeben,

daß den Japanern ein Kohlenvorrat von
150000 Tons in die Hände gefallen iſt.
Dieſer ſcheinbare Widerſpruch wird nun von der
„Pet. Gaſ.“ in einer Weiſe dargeſtellt, die für die
in der ruſſiſchen Flotte herrſchenden eigentümlichen
Rechtsbegriffe ein neues und wertvolles Charakteriſtikum
bieten. Berückſichtigt man dieſe Rechtsauffaſſungen,
ſo erklärt ſich der ganze Widerſpruch ſehr einfach in
nachſtehender Weiſe: Sollte z. B. aus dem Depot
der Feſtung eine Partie von 6000 Töns für irgend
ein Schiff abgegeben werden, ſo buchte der Verwaltende des Kohlendepots tatſächlich 6000 Tons,

lieferte in Wirklichkeit aber nur 4000 Tons, ſo daß er
die Möglichkeit erhielt, über die Differenz von 2000
Tons frei zu disponieren. Da ſich eine ſolche Mani
pulation bei jeder Kohlenlieferung wiederholte, ſo er
ſcheint es einleuchtend, daß die Differenz zwiſchen dem
Buchbeſtande und dem effektiven Beſtande je länger
je größer wurde und daß die Differenz ſchließlich auf
150 000 Tons angewachſen war. „Und da gibt es
noch,“ bemerkt dazu die „Pet. Ztg.“,
die den General Stöſſel der Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen beſchuldigen! Laut Buch waren eben keine
Kohlen vorhanden, und um zu wiſſen, welchen Wert
die Büchführung in der Flotte hat, muß man eben
weniger harmlos ſein, als es unſere hohen Jntendantur
beamten ſtnd.“

Zur Emeute der Schwarzen Meerflotte
ſchreibt man nachträglich der „Ruſſ. Korreſpondenz“
aus Odeſſa: „Studioſus Feldmann, der ausdem Gefängniſſe in Sebaſtopol nebſt ſeinem Gefangenen

wärter in überaus kühner Weiſe entflohen iſt, war
eine der wenigen Zivilperſonen, welche zum Komitee
des „Potemkin“ gehörten, als das Panzerſchiff in den
Gewäſſern nahe bei Odeſſa ſich herumtrieb und die
Stadt in furchtbarer Aufregung hielt. Feldmann hatte,
als der „Potemkin“ ſtch Odeſſa nahte, Matroſen
kleidung angelegt und ließ ſich ſogleich auf das Kriegs
ſchiff hinüberrudern. Als der „Potemkin“ dann nach
Theodoſta ging, gehörte er zu denen, die gewählt
waren, und mit den Stadtvertretern bezüglich der
Uebernahme von Kohlen und Nahrungsmitteln zu
unterhandeln. Das Komitee beſtieg ein Torpedoboot
und wollte in den Hafen von Theodoſta hinein. Bei
dieſer Gelegenheit traf Feldmann ein Geſchoß; er fiel
über Bord und wurde ſchließlich von Soldaten aus
dem Waſſer gezogen. Den Verwundeten lieferte
man in das Gefängnis ein. Jhn als einen

eral Stöſſel als einer der Gründen J Tſchuchnin forderte die

„böſe Menſchen,

Hauptteilnehmer an der Emeute erwartete
eine ſehr härte Strafe, der er nun durch die Flucht
entgangen iſt. Wie man ſich noch erinnern dürfte,
ſpielte während des „Potemkin“Aufruhrs auch das
Schulſchiff „Pruth“ eine Rolle. Einem Teile
der Mannſchaft war es gelungen, das Schiff in
ſeine Gewalt zu bekommen und nach der Stätte des
Aufruhrs zu dirigieren. Die meuternden Matroſen
hatten den Patronenkeller erbrochen, die Patronen
mit Beſchlag belegt und die Kameraden, die ihre
Pläne nicht teilten, eingeſchüchtert und zur Teilnahme
an ihrem Vorhaben gezwungen. Nachdem ſie den
wachthabenden Offizier und einen Bootsmann getötet
hatten, verhafteten ſte ſodann den Kommandeur und
vie anderen Offiziere, die ſie in den Kajüten ein
ſperrten, und lenkten das Schiff nach Odeſſa, um
dort dem „Potemkin“ ſich anzuſchließen. Als ſte den
„Potemkin“ aber in Odeſſa nicht vorfanden, be
ſchloſſen ſie, da ſie nur eine Minderheit bildeten,
reſtgniert ihren Plan aufzugeben und ſie ergäben ſich
den eigenen Offizieren. Ein ſtebentägiger Prozeß gegen
die Schuldigen hat in den letzten Tagen die ganze

Angelegenheit wieder aufgerollt und zugleich über die
Motive zur Tat Klarheit geſchaffen. Es ſteht nun
mehr feſt, daß nicht etwa, wie ſeinerzeit behauptet würde,

die Sache einzig und allein ein ſpontaner Ausfluß
der Unzufriedenheit, der Empörung über ſchlechte
Behandlung u. dergl. geweſen ſei. Wie zwei der
Hauptanſtifter, die Matroſen Alexander Petrow
und Jwan Tſchorny, ausdrücklich erklärt haben,
hätten ſie den Aufruhr als Anhänger der
ſozialdemokratiſchen Partei verſucht, weil
ſte es für ihre Pflicht hielten, gegen die in Rußland
beſtehende Staatsordnung zu kämpfen, wozu ein Zu
ſammenarbeiten des Militärs und des Volkes unum-
gänglich ſei. Das Gericht kargte denn auch nicht
mit den Strafen. Vier Angeklagte wurden zum Tode,
vierundzwanzig andere zu lebenslänglicher oder lang
jähriger Zwangsarbeit und zu ſonſtigen harten Strafen
verurteilt.

Und nun noch ein ſehr charakteriſtiſcher ren
Man hat den Oberſt Winogradow wegenrevolutionärer Agitationen erhiſten
bei ihm wurden zahlreiche gedruckte Proklamationen

in ruſſiſcher Sprache gefunden, in denen er
die Offiziere auffordert, ſich gegen die Zaren
regierung zu erheben. Gleich nach ſeiner Ver
haftung ereignete ſich eine ſtürmiſche
unter den hieſigen Marineoffizieren. Ein
junger aus Japan zurückgekehrter Leutnant

Offiziere
gegen die Verhaftung Winogradows einen
Proteſt zu erheben; er bezeichnete die Re
gierung als Schwindlerbande, die für das
Unglück der Flotte im Oſten verantwortlich
ſei und die ihre Beſeitigung verdient habe. Nachdem
er auch den Soldaten revolutionäre Reden gehalten
hatte, wurde er verhaftet und ins Jrrenhaus
gebracht. Darauf wurde bekannt gegeben:
Tſchuchnin habe ſich erſchoſſen. Der Tod
des jungen Leutnants iſt einigermaßen rätſelhaft. Da
man bei der Verhaftung ihm die Waffen abnahm,
ſo iſt es unbegreiflich, woher er den Revolver erhielt,um ſich ſelbſt zu töten; oder vielleicht iſt dies doch
nicht unbegreiflich

Deutſch Oſt und Südweſt Afrika
Nach einem Telegramm des Gouverneurs

Grafen Götzen vom 5. d. M. ſind die Städte
Kilwa und Mohorro nicht mehr bedroht, aber im
Hinterland beider Bezirke find Akidas des Gouverne
ments von Eingeborenen verjagt worden. Am
Rufidji Fluß aufwärts haben ſich die
Unruhen bis zwei Tagemärſche ſüdlich
von Kiloſſa ausgebreitet. Das Detachement
Fonk iſt daher aus dem Bezirk Daresſalam, wo alles
ruhig iſt, nach Morogoro dirigiert worden. Aus
anderen Bezirken liegen beunruhigende Meldungen
nicht vor. Ein weiteres Telegramm vom 6. dieſes
Monats meldet, daß Bezirksamtmann Ewerbeck
und alle Europäer des Lindibezirks
mit Ausnahme einer vermißten Miſſions
ſchweſter ſich in Lindi befinden. Beim
Ueberfall der Miſſtonsſtationen Lukuledi, Maſſaſſi
und Nyangoro ſind Pater Lang und Bruder
HYprian verwundet worden. Bei der Jfakara
fähre zwiſchen Kiloſſa und Mahenge ſind verſchiedene
Jnder-Niederlaſſungen zerſtört und mehrere
Araber und Küſtenleute ermordet worden.
Eine bei Kiloſſa plündernde ſtarke Räuberbande
iſt durch eine Abteilung der Schutztruppe unter
Aſſiſtenzarzt Brünn zerſprengt. Kiloſſa ſelbſtiſt jetzt durch ein Detachement der Schutztruppe en

Oberleutnant Schultz geſichert.

Für ſeine Mecklenburger in Südweſt-
afrika hat der Großherzog von Mecklenbutg
Liebesgaben geſtiftet. Jeder Soldat (120 Mann)
erhält Tabaksbeutel, kurze Pfeife und Tabak. Die
Großherzogin in Verbindung mit der Herzogin
Johann Albrecht ſandten Kriegsliederbücher, jedes

Szene

auf,

Buch verſahen ſte mit Jnſchriften.

Aus dem Süden von Deutſch-Südweſt
afrika bringt die „Frankf Ztg.“ einen aus Keet
manshoop vom 9. Auguſt datierten Brief zum Abdruck,
der die mangelhaften offiziellen Berichte in intereſſanter

Weiſe ergänzt. Der Brief lautet in ſeinen weſentlich
ſten Teilen „Heute ſind ſieben Abgeordnete von
Morenga bier erſchienen und haben einen Brief
von ihm an General v. Trotha gebracht. Es iſt die
Antwort auf einen Brief des Generals. Morenga
ſchreibt, daß eine Anzahl Rinder, die kürzlich in
hieſtger Nähe geſtohlen wurden, nicht durch ſeine Leute
geraubt worden ſeien. Er halte die 389 Mann, die
bisher mit ihm gefochten haben, zuſammen. Morenga
bittet dann, zwei Wagen nach der KapKolonie ſchicken
zu dürfen, um ſeine Verwundeten aus dem Gefecht
vom 19. Mai zu holen. Hier glaubt man nicht an
ehrliche Abſichten, und Trotha dürfte die Bitte kaum
gewähren. Zum Schluß ſchreibt Morenga, daß über
viele Punkte eine mündliche Ausſprache das Beſte
wäre. Er bittet dann noch um Kaffee und Tabak,
ſowie zwei Flaſchen Branntwein und ſchließt „mit
den beſten Grüßen an alle Herren.“ Man traut
hier trotz alledem nicht, ſondern vermutet, Morengawolle ſich nur erholen r auf neue Vorräte warten

Frieden hätte er ſonſt ſchon lange machen können.
Gegen Morenga ſteht noch das etwa 300 Mann
ſtarke Detachement Siebert in der Gegend bei Haſuur.
Die anderen Truppenteile ſind vom Oſten nach
Weſten gerückt, weil die Witbois trotz der „Ab
ſperrung“ im Auob längſt aus der Kalahari nach
Weſten gezogen ſind. Gegen Hendrik werden nun
alle erreichbaren Truppen geſammelt, und es ſollen
gegen Ende dieſes Monats die Entſcheidungen fallen,
wenn die Eingeborenen ſo lange Stand halten.
Zum Frieden iſt der alte Hendrik nicht geneigt, das
hat er an General Trotha unzeideutig geſchrieben.
Er ſchrieb, daß er einen Frieden, der ihm das
Leben und ſeinem Volk den Untergang koſte, nicht
machen werde. Daß wir ſtark ſeien, wiſſe er ſelbſt,
auch daß er ſchwach ſei. Es ſei nicht nötig, daß
wir Bedauern mit ſeinem Volk hätten (wie es in der
Proklamation Trothas heißt), er habe auch keines,
denn weder er noch wir hätten die Menſchen gemacht.
Die Waffen will er abgeben, wenn die
Truppen es auch tun.“

Eine neue Verluſtliſte aus Deutſch
Südweſtafrika meldet folgendes Telegramm aus
Windhuk: Reiter Joſef Fiebig, geb. am 25. 8. 82
zu Maltſch, am 26. 8. auf Patrouille ſüdlich von
Koſos gefallen Reiter Johannes Behm, geb. am
23. 6. 81 zu Weſtwine, am 28. 8. bei Omaruru
durch Unglücksfall vom Zug überfahren worden und
ſofort geſtorben Reiter Guſtav Schulz, geb. am
11. 6. 84 zu Glogſen, am 3. 9. im Feldlazarett 12
Lüderitzbucht an Herzſchwäche nach Typhus geſtorben.

cccc-cccc-—
Deustschlan d.

Berlin, 8. Sept. Das Kaiſerpaar iſt geſtern
um 10 Uhr 30 Min. vormittags in Homburg ein
getroffen und unter dem Geläute ſämtlicher Glocken
der Stadt eingezogen Auf dem Bahnhof waren an
weſend der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, ſowie
die bereits hier eingetroffenen kaiſerlichen Prinzen
und Fürſtlichkeiten, darunter auch der Kronprinz von
Griechenland. Ferner waren auf dem Bahnhofe
anweſend die Umgebung, die Herren des Haupt
quartiers, der kommandierende General des 18. Armee

korps und die geſamte Generalität. Der Kaiſer ſchritt
die Front der Ehrenkompagnie ab, die dann vorbei
marſchierte. Hierauf fand großer militäriſcher
Empfang ſtatt. Unter jubelnden Zurufen des
überaus zahlreichen Publikums fuhren die Maje
ſtäten zum königlichen Schloſſe, eskortiert von einer
Schwadron des bayeriſchen 1. Ulanenregiments Kaiſer
Wilhelm II. Die kronprinzlichen Herrſchaften und
die übrigen Fürſtlichkeiten folgten. Auf dem inneren
Schloßhofe erwies eine Kompagnie des Infanterie
Regiments Kaiſer Wilhelm (Nr. 116) die Honneurs.
Jm königlichen Schloſſe folgte ſodann der große
Empfang für die Spitzen der Zivilbehörden der
Provinz. Nachmittags um 1 Uhr fuhr der
Kaiſer nach der Saglburg. Die Kaiſerin
war mit dem Prinzen Eitel Friedrich in
einer Equipage vorausgefahren. Dem Kaiſer
folgten in einer Reihe von Automobilen die an
weſenden Fürſtlichkeiten und das Gefolge. Die
Majeſtäten, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin,
die Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert, Prinz Heinrich,
der Kronprinz von Griechenland, Prinz Friedrich Karl
von Heſſen, Prinz Heinrich Borwin von Mecklenburg
Schwerin verweilten auf der Saalburg bis 42/ Uhr nach
mittags Abends fand beiden Majeſtäten eine Tafel ſtatt,
zu der die hier anweſenden Fürſtlichkeiten, die Umgebungen

und Gefolge, der kommandierende General, General
leutnant v. Eichhorn, der Oberpräſtdent v. Windheim
und der Earl of Lonsdale geladen waren. Die
Majeſtäten ſaßen einander gegenüber.

(Prinz Harald von Dänemarh) iſt vom
Kaiſer à la suite des Ulanen Regiments Nr. 6, deſſen
Chef der König von Dänemark iſt, geſtellt worden.



Dienstag den 12. Septbr.
nachmittags 4 Uhr,

Juventar Auktion.
z ſollen vor dem Höhenplane des unter WJn Corbetha am Bahnhof hoſiſchen Rittergutes in Zöſchen

im Gehöft der Heydrich'ſchen Ziegelei 7987hen de Glashune ſoll wegen Aufgabe der zu. 100 r g.

Wirtſchaft 32am 14. September, vormitt. 10 Uhr, be ſten Rüb enbodens
J in Parzellen von za. 2—10 Mrg. meiſtbietendſümtliches lebende tote Inventar an Ort und Stelle verpachtet werden.

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden u. zwar Bedingungen werden vor dem Termine ver
2 gute Arbeitspferde, 1 Kuh, mel leſen oder können vorher auf dem Unterhofe
kend, 4 Wagen, 1 Teikerwagen, geſehen werden
1 Kulſche, 1 Break, 1 Handwagen, 3Jauchenfaß. Dreſchmaſchine, Häck r Spreewälderin,
ſel- u. Reinigungsmaſchine, drei Halle a S., Ritterſtr. 16.
keilige Walze, Ringelwalze, eiſerne Echte Spreewälder Damenbedienung.
Bflüge, Eggen, Krimmer, Hezimal Wwe. Nopper-
wage, zirka 12000 ungebrauute
auerſteine, ſowie verſchiedenes
andere mehr. Der Besitaer.

Wekanntmachung.

Heute Sonnabend

Schwelneklelsch-Verhuut.
Neumarkt 53.

Wir beabſichtigen in hieſiger Gegende n ehe e s C renCrundsztlche u. Ceschäkte, e n Otto iedel,
gleichviel welcher Art, zum Verkauf zu über Markt 5.nehmen, auch einige gute Hhpotheken, event. 7 Fpieget anMöhbel, VolſterwarenDTeilhaber zu beſchafſen, und wollen uns Ver
kaufsluſtige oder Kapitalſuchende genaue
Auskunft unter Beifügung einer Retourmarke g ſauberer Ausführung empfiehlt billig
ſofort zukommen laſſen. Diskretion zugeſichert. P. Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Lunohbiſien- Börse
offene Handelsgeſellſchaft,

Zentrale Berlin Neue Königſtr. 65 Elektrisch- u. Tageslicht

c a ine ſtehr zu S Ntelineuer, eiſerner Keinschran ver 2 Rudolf d
kaufen Domplatz 5, 1. Etage. S und o Arn t

Achtung Achtung! S Merseburg
C Gotthardtsstrasse Dr. 25.

dar 010

Friſch geſchlachtet.
Wiw. Beyer, Tiefer Keller 1.

Baugewerkſchule in Halle aS.
Abteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule.)

Die Bauabteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule beſteht aus 2 Klaſſen, welche deng SLehrplan der 4. und 3. Klaſſe einer Königlichen Baungewertſchule verfolgen. Nach er
folgreichem Beſuch der Oberklaſſe Berechtigung zum Eintritt in die 2 Klaſſe einer Vollanſtalt.
Beginn des Winterhalbjahres am 16. Oktober. Schulgeld 80 Mark für das Halbjahr. Lehr
plan und nähere Auskunft durch den Direktor der ſtädiſchen Handwerkerſchule, Gutjahrſtraße.

Sraude.
Maschnenvauschule m Halſe 1. S.

Das Kurgtsrium der ſtädtiſchen Handwerkerſchule.

(Abteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule.)
Die Maſchinenbau Abteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule beſteht aus 2 Klaſſen,

welche den Lehrplan der 4 und 83. Klaſſe einer Königlichen Maſchittenbauſchute verfolgen
Nach erfolgreichem Beſuch der Oberklaſſe Berechtigung zum Eintritt in die 2, Klaſſe einer Voll
anſtalt. Beginn des Winterhalbjahres am 16. Oktober. Schulgeld 30 Mark für das Halbjahr
Lehrplan und nähere Auskunft durch den Direktor der ſtädtiſchen Handwerkerſchule, Gutjahrſtr.

Halle a/S., den 5. Auguſt 1905.

Das Kuratorium der ſtädtiſcher Handwerkerſchule.
Staude.

anchwerks-Ausstellung mag a
in sämtlirhen Räumen d. Saalschlossbrauerei

Loin 2. bis I7. September 1905.
Mandwerk u. Kunst.

Hilfsmaschinen, Werkzeuge etc.
e Täglich Konzert.

Die Wagen der elektrischen Strassenbahnen führen zur A sstellung.

Grosse PosenHerren-Anzüge, Knaben-Anzgüe
und Arbeiter-Sachen

empfehle zu enorm billigen Preisen. Auf sämtliche Waren gebe

5 rozent Rabatt.
ln Mersebugg,

RoOossmauaret

W
Haorausfall! Haarſpalte!

Immer und immer wieder
greift man zu dem einfachſten, unſchädlichſten, alt und viel erprobten

Merseburg.
e Gegründet 1879.

Stern-Zement, Portland-Zement.
Geraer Graukalk, Stuck- Gips.

Glasierte Tonröhren mit ſämtlichen Formſtücken.
Ton-Krippen u. Tröge verſchiedener Größen und Arten.

Essenaufsätze, Dunsthauben.
Wasser- und Pökelfässer.

Flurplatten in verſchiedenen Muſtern.
Chamotte Steine und Mörtel.

Dachpappen, Dachteer.
Torfmull. Glasdachziegel.

e a

Mit
Aerht Franck- Gries

ins
Scghutzmarke

h

erzielt man einen

Wohlbekömmlichen, nahrhaften Kaffee
mit kräftigem, mit ſchöner und mit

nicht zu bitterem goldbranuner hochfeinem
Geſchmack Farbe Kroma.

SRento Nahhat Man-
cher Familienväter darüber nachgedacht, wie er wohl am beſten und bequemſten ſeinen Bedarf

decken kann, denn es iſt ſchwerlich heute bei den ſchlechten Zeiten ſich alles gegen Kaſſe kaufen
zu können und bieten wir daher mit

sehr geringer An- und Abzahlung
Herren Burschen u. dünglings- Anzüge

Lecler- und Zeughosen,
Tisch-, Bett- und Steppdecken, Teppiche, Garcdinen, Portjèren,

alle Arten Kleiderstoffe, Schuhe, Stiefel, Spiegel. Oelbilder, Wanduhren,
Herren- und Damenuhren und Ketten

Musikwerke, Nähmaschinen, Betthezüge, Federbetten, Zugrouleaux.

Ferner Möbel aller Art.
Jassy Springer, Helgrube

5

Aäusner s rennesselspiritus,
ber Flaſche Mk. 0,75 und Mk. 1,50, ächt mit dem Wendelſteiner Kircherl.
Kräftigt den Haarboden, reinigt von Schuppen, verhütet den Haarausfall, befördert bei ſteht eine

täglichem Gebrauche ungemein das Wachstum der Haare. AlpinaSeife a 50 Pf., Alping
Milch a Mk. 1,50. Zu haben in Apotheken, Droguerien und Parſümerien.

Ceukraldrogerie Rich. Kupper, Oscar Leberl,
Max Hagen, A. Orkmann, Baul Richter, Neumarkt-Drogerie, zur gefl. Benutzung. Anmeldungen

Oelgrube 7 Wir bringen unſere reichhaltigen
Höhe lager

in empfehlende Erinnerung.

W. Borsdorff, D. Bernhardt,
W

Drogerie Wilhelm Kieslich. Detgrube s Fr. Echnoleſtenfe 27 Markt 26



Am 1. Oktober er. verlege ich mein Spezial-Geſchäft in Porzellan-, Steingut-, Glas und Kryſtallwaren,
ſowie Zante von Gr 2 nach

Die vielverbreitete Annahme, daß ich mein Geſchäft auflöſe, iſt untvahr.

Augus: Perl, waul Hiert.-

Bayrische Zugochsen
in den Verschiedeneten Schweren und Preislages, Rahmn- ar S a r m e feinſter Qualität

Bayrische Stiere und Rullem, erſetzt beſte Butter W
ferner Preuss. Bullen (ſtets friſch in jedem e empfiehltW 2ur Mast Vorhandev. A. Sp GlS L.ochtragende m. I i he Bertr. der m Nährmittekfabrik

erst en c (G. m. b.treffen ein und werden preiswert abgegeben in unserem r e rV rvieh-Depotr r a e Hausbeſther,Werwsprecehe alte a. S. Viele Preümfelderstr. 42.881 u. 1185. Vien-Zenrnte l Wauunkernehmer
kaufen ihre

vorteilhaft beikommen bis 15 d. aus allen n f p.heraussortierte grosse Waren-FPosten Mehr e
zum Verkauf, die vor dem Amzug nach meinem Hauſe Markt 19/20 vollſkändig geräumt
werden ſollen.notelene e reren e u bedeutend n geſtellt in der n doſro eim

Damen Herbſt u. Reiſe-Paletots, Koſtüme, Reichs Test
Koſtüme Röcke u. Bluſen, Loden, Capes, Umhänge e. m

Kinder-aletots, acken, Kleider Korſfs
Zus beſonderem Entgegenkommen während dieſer Zeit ausnahms v Kalger

v

auch a de reduzierken reiſe Rabattgewährung.

el.
ſiefere in Transportfſtaschen mit
10 Ltr. Inhalt regelmässig frei Haus.

nnd Klauss.
c modr i er So vung ein und empfehle

30 o m m a denſelben zu billigſten Preiſen.

e e Frau Richterbherterges zum gitten Johannſsſtraße 6.zerbrochener Gegenſtände. d leichten und ſchweren Schlages Stand: Grünmarkt an der Stadtkirche.

Zu haben bei Otto Olasse- S de S S W ſind 7 Schuh und Stiefelwaren,
gel. gut und dauerhaft,

alle Sorten, große Auswahl,
u billigſte Preiſe.

e Beſtellung nach Maß und Reparatnrenſchnell und gut bei
Schmi t. Sritenbeutel 2.

Breiteſtraßze S.e e aS l 8 Durch die hohen Viehpreiſe ſind wir gezwungen,pur 0 die Verkaufspre iſe bekannt zu geben: Briketts
s l a Rindfleiſch 80 100 2 f. P. Bd. v. Sachſen Thüringen Grube vonſ z J ser Finnen, Blütchen, Geſichtsröte e.durch tägl. eiſch m. ſel Sei Samnelſteiſch 80 9 90 v v

h Schweinefl eiſch 80 90 v Nah ſihgen detaten
Möbel Jeder Art, Kalbſkeiſch e 80 u Oh5t. Und Kaffeehuchen,wie Sümtlicher 10 Pf. Verkauf fä t weg. i Sckhechenganze Ausstaktungenn Die fieoher innng werben Atſi irrt

(neu und gebraucht) empfiehlt ſtets billig Bei billigerem Einkauf geben ſofort billigere Preiſe Neumarkt 48, kl. Ritterſtr. 16.

Louis Albrecht. heraus. D. O Hierzu eine Beilage.



Beilage zum
Nr. 212.

Zur Fleiſchunst.
Zur Fleiſchnotfrage bringt der „Reiche

anzeiger“ eine amtliche Statiſtik über den Vieh
auftrieb an acht der größten preußiſchen Schlacht
viehmärkte für die verfloſſenen acht Monate Januar
bis einſchließlich Auguſt, die beweiſen ſoll, daß eine
Fleiſchnot nicht beſteht. Dem gegenüber iſt es an
gezeigt, daß ein großer Teil des Auftriebs für den
Berliner Viehhof aus minderwertigem, nicht
voll ſchlachtreifem Vieh beſtanden hat, und
daß jetzt regelmäßig aus der weiteren Umgegend
von Berlin die Schlächter der kleinen Städte, wie
z. B. Trebbin, Spandau, Oranienburg, Bernau,
Mittenwalde, Zoſſen uſw., ferner die Tauſende von
Landſchlächter, die früher ihren Bedarf bei den Land
wirten direkt deckten, heute ihr Fleiſch bei den Berliner
Engrosſchlächtern einkaufen. Dieſe Schlächter kauften
vor einem Jahre noch ganze Tiere von den Land
wirten, heute kaufen ſie nur das allernotwendigſte,
d. h. einzelne Stücke, wie z. B. ein Hinterviertel
oder dergleichen in Berlin, wie ſie es gerade brauchen
Dadurch iſt die Nachfrage ganz gewaltig ge
ſtiegen, denn es iſt ein Unterſchied, ob nur der
Stadtkreis Berlin, oder Berlin und die Provinz von
Berlin aus verſorgt werden muß. Hierzu kommt noch, daß
mindeſtens ein Drittel des ganzen Auftriebes den
Berliner Viehhof lebend verläßt, um nach anderen
Städten verladen zu werden, und nur zwei Drittel
dem Berliner Schlachthof zugeführt wird. Daß eine
große Fleiſchnot vorhanden iſt, kommt in den
Preiſen deutlich zum Ausdruck. Nach den Nach
weiſen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts über
den auswärtigen Handel des deutſchen Zollgebiets
alſo einer gewiß unanfechtbaren Quelle koſteten
im Janugar März 1900 die Schweine im Durch
ſchnitt pro Doppelzentner 90 Mk. und 1905 ſchon
117 Mk. Seitdem ſind die Preiſe in den letzten
Monaten bis auf 130 Mk. geſtiegen. Ochſen wurden
1898 im Januar März mit 100,9 Mk. bezahlt, 1905
koſteten ſie ſchon 122 Mk. im Januar und 137,60
Mark im Juli d. J. Es ſind dies immer nur
Durchſchnittspreiſe. ff. Kälber koſteten 1898 im
Januar März 133,6 Mk., in derſelben Zeit 1905
ſchon 164,1 Mk., und im Juli Auguſt 1905 bereits
mittlere Kälber 170 Mk. Maſt lämmer ſtellten ſich
auf 109 Mk. im Jahre 1898, 1905 ſchon auf 135
Mark. Die Preisſteigerungen ſind alſo ſehr be
deutend und erſtrecken ſich nach den Angaben des
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes nicht nur auf Berlin,
ſondern, ſoweit die Berichte vorliegen, auf München,
Danzig, Köln, Hannover, Magdeburg, Frankfurt a. M.,
Leipzig, Dresden und Chemnitz i. S.

Auf die Hungersnot in Rußland hat be
kanntlich der Landwirtſchaftsminiſter von
Podbielski die Deputation der Gaſtwirte ver
wieſen, um ſeine Behauptung zu erhärten, daß nach
Oeffnung der Grenzen gegen Rußland auch kein
billigeres Vieh nach Deutſchland gelangen könnte.
Dazu wird nun der „Königsb. Hart. Ztg.“ von
einem Leſer geſchrieben, er wiſſe nicht, worüber er ſich
mehr wundern ſolle, über die Leichtigkeit, mit der ein
preußiſcher Miniſter in einer ſolchen Lebensfrage
unbewieſene und unbeweisbare Behaup
tungen aufſtelle, oder über die Naivetät des Mini
ſters, der dem deutſchen Volk das zu glauben zumutet.
„Hungersnot“ ſo heißt es in der Zuſchrift weiter

mag in einzelnen Gouvernements, insbeſondere
Kleinrußlands und des Oſtens herrſchen, in den Oſt
ſee bezw. in den preußiſchen Grenzprovinzen iſt da
von nichts zu merken. Ich reiſe ſeit acht Jahren
ſtändig in Rußland und habe noch vor vier Wochen
durch perſönliche Umfrage feſtſtellen können, daß in
den verſchiedenen Städten unſerer ruſſiſchen Nachbar
provinzen Kalbfleiſch vom getränkten Kalb nur 7 bis
12 Kopeken (1 Kop. gleich 2,16 Pfg.) pro Pfund,
ein ganzes Kalbsgeſchlinge nur 20 bis 40 Kopeken,
ein Pfund Rind oder Hammelſleiſch nur 8 bis 14
Kopeken und ein Pfund Schweinekarbonade nur 16
Kopeken koſtete.“ Mit Recht rät der Einſender in
folgedeſſen, doch einmal einen Verſuch zu machen, ob
wirklich, wie Herr v. Podbielski meint, „von dort
kein Vieh zu haben“ ſei. Wenn Herr v. Podbielski
recht hat, dann iſt ja ſowieſo keine „Gefahr“ vor
handen.
h

Politische Cebersicht.
Zur Marokkofrage. Nach einer Meldung

der „Agence Havas“ beſagt ein am Donnerstag
vormittag im franzöſiſchen Miniſterium des Aus
wärtigen eingetroffenes Telegramm des Grafen
Taillandier, daß die marokkaniſche Regierung die
franzöſiſchen Forderungen in der Angelegen
heit des Algeriers BuMzian vollſtändig be
friedigt hat. Auf Befehl des Sultans hat ſich

„Slerſehurger Correſpondent“.
Sonnabend den 9. September.

der Großvezier Si Feddul Garmit ſelbſt
nach der franzöſiſchen Geſandtſchaft be
geben, wo er in Gegenwart des Geſandiſchafts-
perſonals, BuMzian und einer Anzahl Mitglieder
der europäiſchen Kolonie dem franzöſiſchen Geſandten
die Entſchuldigung der marokkaniſchen
Regierung in folgenden Worten zum Ausdruck
brachte Die ſcherifiſche Regierung hat mich beauftragt,
Jhnen ihre Entſchuldigung wegen der Feſtnahme und
Einkerkerung des Algeriers Si Bu Mzian el Miliani,
eines franzöſiſchen Untertanen, zu überbringen. Der
Maghzen hat den ſchuldigen Kaid abberufen,
und ich übergebe Jhnen die vereinbarte Entſchädigungs
zahlung für den Geſchädigten. Die ſcheriſiſche Re
gierung wird es ſich zur Pflicht machen, darüber zu
wachen, daß ähnliche Zuwiderhandlungen gegen Ver
träge und Gewohnheiten ſich in Zukunft nicht wieder
holen. Der Großvezier übergab außerdem dem Ge
ſandten Taillandier ein Schreiben des ſcherifiſchen
Miniſters des Aeußern, in welchem die Entſchuldi
gung der Regierung ſchriftlich wiederholt und die
Abſetzung des ſchuldigen Kaids beſtätigt wird.
Ferner heißt es darin, daß die für Bu Mzian ver
langte Entſchädigungsſumme ſofort bezahlt
worden ſei. Taillandier antwortete dem Groß-
vezier, daß er im Namen der franzöſiſchen Republik
die Entſchuldigungen des Maghzen und die
Mäßnahmen zur Genugtuung annehme,
durch welche dieſelben bekräftigt werden. Er nehme
ferner die von der Scherifiſchen Regierung
für die Zukunft gegebenen Zuſicherungen zur
Kenntnis. Die franzöſtſche Regierung hat
ſogleich die Vorbereitungen zur Abfahrt der Schiffe
eingeſtellt. Frankreich erhält auf dieſe Weiſe Genug-
tuung bezüglich ſämtlicher Punkte und ohne jeden
Vorbehalt.

OeſterreichUngarn. Die ungariſche
ſozialdemokratiſche Partei hat bereits den für
den 15. September vor dem Parlament geplanten
Maſſenaufzug polizeilich angemeldet. Der Aufmarſch
ſoll in ſechs Gruppen erfolgen. Bis jetzt haben
Arbeiter aus etwa 30 Ortſchaften ihre Beteiligung an
dem Aufzug angemeldet; man rechnet auf etwa
100 000 Teilnehmer. Vor dem Parlament ſollen
Reden gehalten und ſoll eine Abordnung mit derForderung nach allgemeinem Wahlrecht zum Hraſthenten

des Abgeordnetenhauſes entſendet werden.
Rußland. Anläßlich der Abreiſe des Schah

von Perſien fand im Schloß Peterhof am Mitt
woch ein großes Frühſtück ſtatt. Nach dem Frühſtück
verabſchiedete ſich der Schah von den beiden
Kaiſerinnen und begab ſich in Begleitung des Kaiſers
nach dem Bahnhof, wo die Großfürſten zur Verab
ſchiedung bereits verſammelt waren. Als der Zug ſich
in Bewegung ſetzte, ſpielte die Kapelle die perſiſche
Nationalhymne.

Türkei. Aus Konſtantinopel wird gemeldet,
daß der Mörder des armeniſchen Notabeln Apik
Effendi Undjian zum Tode verurteilt wurde.
Nach Erhebungen der Konſuln wurden bei dem Brande
in Adrianopel 1350 Häuſer, 300 Geſchäftsläden,
8 Schulen, 6 Kirchen, eine Synagoge und eine
Moſchee vernichtet.

Japan. Die Unruhen
einen ſehr ernſten Charakter. Die Menge beließ es
nicht bei dem Angriff auf das Geſchäftshaus
des Regierungsblatts „Kokumin“, ſondern brannte,
wie man der „Voſſ. Ztg.“ meldet, auch das
Heim des Miniſters des Jnnern und mehrere
Polizeihäuſer nieder, in denen die während der
Kundgebung verhafteten Perſonen untergebracht waren.

in Tokio trugen

m a

Deutschland.
(Das der Chef des General abes der

Armee,) Generaloberſt Graf v. Schlieffen in
allernächſter Zeit von ſeinem Poſten zurücktreten und
ſeinen Abſchied nehmen wird, beruht nach einer
offiziöſen Korreſpondenz auf falſche Jnformation. An
zuſtändiger Stelle ſei über eine ſolche Abſicht von
Erxzellenz Schlieffen abſolut nichts bekannt. Den
Hauptnachdruck wird man bei dieſem Dementi wohl
auf die Worte „in allernächſter Zeit“ legen müſſen.

Daß der deutſche Botſchafter in St.
Petersburg), Graf v. Alvensleben, ſeinen
Poſten verlaſſen wird, beſtätigt die offiziöſe
Münchener „Allg. Ztg.“. Auch ſie bezeichnet es als
ſicher, daß der Kopenhagener Geſandte v. Schön
Nachfolger Alvenslebens werden wird. Als Herr
v. Schön in dieſem Frühjahre dazu auserſehen
wurde, an der Mittelmeerfahrt des Kaiſers als
Vertreter des Auswärtigen Amtes teilzunehmen,
betrachtete man dieſe Beſtimmung als aus dem
Grunde getroffen, weil der Kaiſer Gelegenheit
finden wollte, mit Herrn v. Schön nähere perſönliche
Fühlung zu nehmen, ehe er ihm denjenigen diplomati

1905.
ſchen Poſten anvertraute, der im gegenwärtigen Augen
blicke wohl als der wichtigſte von allen bezeichnet
werden darf.

Candtagswahlen in Schwarzburg-
Rudolſtadt.) Das Geſamtreſultat der vorgeſtern
ſtattgehabten Landtagswahlen im Fürſtentum Schwarz

burgRudolſtadt ſtellt ſich wie folgt: Von 16
Mandaten erhielten die Sozialdemokraten 8, die
bürgerlichen Parteien (Konſ. und Freiſ) 5. Jn 2
Wahlkreiſen kommt es zur Stichwbhl, 1 Reſultat ſteht
erſt für morgen zu erwarten. Die Sozialdemokraten
gewannen bis jetzt 1 Mandat.

(Aus den Kolonien.) Von den Un
ruhen in Kamerun hat die Geſellſchaft Süd
kamerun weitere Berichte erhalten. Danach iſt es in
der Tat höchſt wahrſcheinlich, daß der am oberen
Njong wegen ſeichten Waſſers feſtliegende Dampfer
der genannten Geſellſchaft von den Aufftändiſchen
weggenommen iſt. Die Gärung unter den Schwarzen
muß dort noch größer ſein, als bisher zugeſtanden
wird, denn ſelbſt die Eingeborenen, auf die ſich die
Regierung verläßt, ſcheinen nach den vorliegenden
Berichten nicht immer zuverläſſig zu ſein. Die zwei
Angeſtellten der Geſellſchaft, die ſich mit Mühe und
Not von der Niederläſſung am oberen Njong gerettet
haben, erzäblen, daß die ihnen als Führer mit
gegebenen Schwarzen unausgeſetzt beſtrebt geweſen
ſind, die Weißen in Hinterhalte zu locken. Leben
von Europäern ſind bisher infolge der Aufſtands-
verhältniſſe nicht zu beklagen geweſen, dagegen ſind
zahlreiche Neger, die in Dienſten der Geſellſchaft
ſtanden, getötet und gefrefſen worden, denn
die Aufſtändiſchen haben den Angeſtellten der Geſell
ſchaft verſchiedentlich als Beweis die ausgekochten
Köpfe und Füße gebracht. Die Geſellſchaft Süd
Kamerun iſt der Anſicht, daß unter den herrſchenden
Verhältniſſen Unruhen am Njong, im Süden
Mißhelligkeiten mit den Franzoſen eine Ver
ſtärkung der Polizei Truppenmacht um
wenigſtens 500 Mann erforderlich ſei; fie hat einen
dahingehenden Antrag an das Auswärtige Amt ge
richtet. Verſtärkung der Kolonialtruppe, das iſt
immer das Ende vom Lied!

PolkowWirtochaftliches,

N. Der 46. Allgemeine Genoſſenſchaftstag der
deutſchen Erwerbs- und Wirtſchafs genoſſen
ſchaften beſchäftigte ſich in ſeiner Hauptverſammlung am
Mittwoch mit der Regelung des Scheckverkehrs, über
die Direktor Thorwart Frankfurt a. M. berichtete Er
nahm darauf Bezug, daß der Reichsbankpräſident Dr. Koch
jüngſt ein neues Scheckgeſetz in Ausſicht geſtellt. Auf Grund
langjähriger Erfahrungen ſtellte Redner folgende Grundſätze
auf, die den geſetzgeberiſchen Körperſchaften zur Kenntnis
gebracht werden ſollen 1. Der Scheck muß das Datum des
Ausſtellungstages tragen, auf Sicht lauten, ſich im Text ſelbſt
als Scheck bezeichnen und ausſprechen, daß er gegen Guthaben
des Ausſtellers bei dem Bezogenen ausgeſchrieben iſt. Wie
dieſes Guthaben gebildet wird, iſt Sache der Vereinbarung
des Ausſtellers mit dem Bezogenen. 2. Schecks können auf
den Jnhäber (Ueberbringer) oder auf den Namen einer Perſon
oder Firma oder an deren Order ausgeſtellt werden letztere müſſen
gleich Wechſeln indoſſiert werden dagegen haben Jndoſſi auf
Jnhaberſchecks keine ſcheckrechtliche Bedeutung ein Jndoſſo an
den Bezogenen gilt als Quittung. Der Bezogene darf
den Scheck nicht weiter indoſſieren, ihn auch nicht akzeptieren.
3. Mittels Schecks können nur Perſonen, Firmen und Anſtalten
bezogen werden, welche Bank und Geldgeſchäfte gewerbsmäßig
betreiben (Banken, öffentliche Sparkaſſen). 4. Die Schecks
ſind von dem Bezogenen aus dem Guthaben des Ausſtellers
in der Reihenfolge einzulöſen, in welcher ſie ihm zur Zahlung
präſentiert werden. 5. Schecks ſind, gleichgültig, ob der Be
zogene den gleichen Wohnort wie der Ausſteller oder einen
von dieſem verſchiedenen Wohnort inne hat, binnen fünf
Tagen zur Zahlung vorzuzeigen, wobei jedoch der Tag
der Ausſtellung und der Präſentation, ſowie Sonn und
allgemeine Feiertage nicht mitgerechnet werden. Jſt der
Bezogene Mitglied einer Abrechnungsſtelle, ſo gilt die Ein
lieferung des Schecks an dieſe als Präſentation bei dem
Bezogenen. 6. Werden auf dem Scheck noch Firmen an
anderen Orten als an dem Wohnorte des Bezogenen als
Zahlſtellen genannt, ſo erhöht ſich die zur Wahrung
der Regreßrechte des Inhabers gegen Ausſteller und
Jdoſſenten einzuhaltende Präſentationspflicht um weitere
ſieben Tage. 7. Gegen Schecks, deren Einlöſung von dem
Bezogenen verweigert wird, kann Proteſt am Wohnort des
Bezogenen erhoben werden, auf Grund deſſen der Jnhaber
wechſelmäßigen, innerhalb dreier Monate geltend zu machen
den Regreß gegen ſeine Vormänner und den Ausſteller er
wirbt. Er kann den Regreß gegen dieſe, die ihm ſolidariſch
haften, nach ſeiner Wahl geltend machen. 8. Der Widerruf
eines Schecks ſteht dem Ausſteller erſt nach Ablauf der vor
geſchriebenen Präſentationsfriſt zu. Weder der Tod noch ein
tretende Rechtsunfähigkeit des Ausſtellers ziehen den Ausſchluß
des Widerrufsrechts des Ausſtellers nach ſich. Dagegen darf
der Bezogene Schecks eines Ausſtellers nicht einlöſen, von deſſen
Zahlungseinſtellung er Kenntnis erhalten hat. 9. Werden
Schecks mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung“ oder einem
ähnlichen Vermerk verſehen, ſo wird damit deren Bareinlöſung
an den Jnhaber ausgeſchloſſen, ihre Einlöſung kann viel
mehr nur von einer Abrechnungsſtelle, deren Mitglied
der Bezogene iſt, oder von demjenigen verlangt werden, der
bei dem Bezogenen gleichfalls ein Scheckkonto unterhält. Trifft

eine dieſer zwei Vorausſetzungen nicht zu, ſo wird die Vor
ſchrift hinfällig. 10. Schecks dürfen weder mit einem Reichs
ſtempel noch mit Landesſtempeln belegt werden. 11. Schecks,
bei deren Ausſtellung gegen die unter 1, 2 und 3 genannten



Vorſchriften verſtoßen wird, genießen nicht die Wohltaten des
Scheckgeſetzes. Zum Schluß der Verhandlung wurde
Kaſſel als Ort des nächſten Verbandstages gewählt.

Provinz und Amgegend.
I Halle, 8. Sept. Geſtern Mittag ſtürzte

aus einem Fenſter der zwei Stock hoch belegenen
elterlichen Wohnung im Hauſe Liebenauerſtraße 157
hierſelbſt der 12 Jahre alte Sohn des Brauers
Mühl. Der Knabe, welcher ſich zu weit aus dem
Fenſter gebogen hatte und dabei das Uebergewicht
verlor, ſchlug auf eine Aſchengrube auf, er war ſo
fort tot.

Weißenfels, 8. Sept. Der Stromfiskus hat
für die hieſige ſiskaliſche Sag alebrücke neuerdings
einen Brückenzoll von 3 Pfg. für jeden aus
wärtigen Radfahrer angeordnet. Infolge der
Kontrolle müſſen nun ſämtliche Radfahrer, auch die
hieſtgen, vor der Brücke abſteigen und ihren Obolus
entrichten oder ihre Legitimation vorweiſen. Da in
unſerer Jnduſtrieſtadt eine große Anzahl von Fahr
rädern im Gebrauch iſt und der Verkehr über die
Brücke und mit der Neuſtadt ſchon durch die auf der
einen Seite der Brücke an der Merſeburgerſtraße
befindliche Eiſenbahnſchranke aufs nachteiligſte gehemmt

wird, ſteht man in der neuen Verordnung eine große
Härte und Beläſtigung des Publikums.
Sehr richtig fragt die „W. Ztg.“: Wie kommt die
Regierung aber überhaupt zu dieſer plötzlichen An
ordnung Soll mit den Ergebniſſen aus dieſem
3 Pf.-Tarif etwa der FußgängerwegBelag in eine
anſtändige Verfaſſung gebracht werden oder gehört auch
dieſe „Neuerung“ zu dem Kapitel von der Erhöhung
der Ertragsfähigkeit der Saale, zu der Fiſcher und
Badeanſtaltsbeſttzer bereits ein Lied ſingen können
Wir halten eine ſolche Einführung eines 3 Pf.Tarifes
für Radfahrer durchaus für verfehlt, ja für ungerecht,
umſomehr, als die Fußgängerwege der alten Saalebrücke
in ſo ſchlechter geſundheitsſchädlicher Verfaſſung ſind.
Als geſtern abend ein Radfahrer ſein Rad über die
Brücke tragen und die Beſtimmung umgehen wollte,
wurde er vom Brückenwärter daran verhindert. Das
Publikum ergriff Partei für den Radfahrer und es
kam mehrfach zu einem Menſchenauflauf. Man
hofft, daß die Regierung durch die Vermittlung der
ſtädtiſchen Behörden die Beſtimmung wieder aufhebt.

Weißenfels 7. Sept. Die Einführung
des neuen Seminardirektors Girardet, der bisher
in Segeberg amtierte, erfolgte am Montag in feier
licher Weiſe. Dem Aktus wohnten die Lehrerkollegien
und Zöglinge des Seminars und der Präparanden

Anſtalt ſowie Bürgermeiſter Biſchof, Stadtverordneten
Vorſteher Heyland und die Leiter der hieſigen
Schulen bei.

t Exfürt, 8. Sept. Nachdem die Typhus
epidemie in Herbsleben erloſchen, iſt dieſe Seuche
in Ebelebenaus gebrochen. Bisher ſind vierzig
Fälle feſtgeſtellt, hauptſächlich ſind polniſche Arbeiter
erkrankt. Drei Fälle ſind tödlich verlaufen. Die
Schulen wurden vorläufig geſchloſſen.

F Erfurt, 8. Sept. Das ſtädtiſche Elek
krizitätswerk, lange Zeit das Schmerzenskind
unſerer Kommüne, iſt jetzt in raſchem Aufblühen be
griffen. Nachdem erſt vor kurzem ein koſtſpieliger
Erweiterungsbau ausgeführt wurde, macht ſich ſchon
wieder eine bedeutende Vergrößerung des Werkes
nötig. In ihrer letzten Sitzung bewilligten die Stadt
verordneten dafür 136 000 Mark, außerdem wurde
angekündigt, daß damit die Erweiterung des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerks noch nicht beendet ſei. Für den
völligen Ausbau, wie er ſich nach dem fortgeſetzt
ſteigenden Konſüm notwendig macht, wird die Summe
von insgeſamt 4 Millionen Mark erforderlich ſein.
Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt teilte bei dieſer Ge
legenheit mit, daß der vor einem halben Jahre ein
geführte neue Staffeltarif für Licht und Kraft
abgabe, der eigentlich keine Mehrbelaſtung der Ab
nehmer brachte, von ausgezeichneter Wirkung für die
Stadt ſei und die Rentabilität der Anſtalt erheblich
geſteigert habe.

4 Staßfurt, 8. Sept. Wichtige Altertums
funde machte man auf dem Gebiet der abgebrannten
Engländer Fabrik bei Staßfurt. Man fand 2 Urnen,
die wahrſcheinlich aus der Zeit von 800 bis 1500
v. Chr. ſtammen. Auch eine Reihe von Schädeln
wurde, wie die „SaaleZtg.“ ſchreibt, freigelegt. Einer
darunter iſt von großem Intereſſe und wahrſcheinlich
aus prähiſtoriſcher Zeit, da die Knochen ſehr ſtark verkalkt
ſind und ſich ſchon feſte Steinablagerungen zeigen.
Die übrigen Schädel ſtammen, der Form nach zu
urteilen, aus der Zeit der Völkerwanderung. Der
prähiſtoriſche Schädel iſt charakteriſtiſch durch ſein
wildes Ausſehen, das ihm verliehen wird durch ein
ſehr ſtarkes und breites Gebiß.

4 Blankenburg g. H. Sept. Der Kaiſer
hat auch in dieſem Jahre ſeine Teilnahme an der
Hofjagd in den hieſigen Forſten, die in der letzten
Oktoberwoche ſtattfindet, in ſichere Ausſicht geſtellt.

Mühlberg a. E., 8. Sept. Der am Montag
früh total in Grund gegangene große Schlepp
dampfer „Wilhelmine“ iſt geſtern nachmittag glücklich

merkenswerte Veränderung

Mitglieder der ſüdweſt afrikaniſchen Schutz

gehoben worden. Zwei mit ſtarken Pulſometern aus
gerüſtete Hilfsdampfer waren ünunterbrochen ſeit
Montag Tag und Nacht mit dem Auspumpen des
Waſſers beſchäftigt, die alsdann vorgenomme Hebung
ging verhältnismäßig gut vonſtatten. Der ſchwer
beſchädigte Schleppdampfer wird zu ſeiner Wieder
inſtandſetzung nach einer Schiffswerft gebracht werden.

Eilenburg, 7. Sept. Am Sonnabend fanden,
wie die Blätter melden, Kinder beim Pilzſuchen wenige
Minuten vom Roten Hauſe entfernt in einer Kiefern
ſchonung am Wege nach Preſſel ein menſchliches
Skelett. Es handelt ſich wahrſcheinlich um die
Reſte eines Selbſtimörders. Die Tat liegt, nach der
Verwitterung der Knochen zu ſchließen, ſchon längere
Zeit zurück.

F Bernburg, 7. Sept. Sergeant Gebauer
von der 12. Kompagnie erhielt den Kaiſerpreis
als beſter Schütze im IV. Armecekorps, be
ſtehend aus einer goldenen Uhr. Von der Kompagnie
hatte er ſchon vorher einen Krimſtecher als Geſchenk
erhalten. Der treffſichere Schütze ſchoß bei 7 Schuß

155 Ringe.
Annaburg, 7. Sept. Jn der letzten Ge

meinderats- Sitzung wurde die von der Re
gierung zu Merſeburg geforderte Errichtung einer
Fortbildungsſchule mit 12
abgelehnt.

gegen 6 Stimmen

Weimär, 8. Sept. Das alte Stadtbild
von Jlm Athen wird an einer Stelle bald eine be

erleiden. Oberbau
direktor Krietſche teilt darüber in dem neuen, von
Prof. Voß redigierten Thüringer Kalender“ folgendes
mit: Jn Weimar wird der kleine Platz an der Ge
leitſtraße bald weſentlich verändert erſcheinen, weil die
zwiſchen dem ehemaligen Geleithaus und dem Rats
keller nur 4 Meter breite Scherfgaſſe auf 9 Meter
verbreitert werden ſoll. Das hat leider den Abbruch
des Ratskellergebäudes zur Vorausſetzung, und damit
wird die Altſtadt Weimar ein Straßenbild verlieren,
das bisher jeden Freund heimiſcher Bauweiſe erfreute.
Der kleine Platz iſt ſo recht geeignet, uns in das
Jahrhundert der Reformation zu verſetzen. 1574
wurde das Geleithaus erbaut. Dort holte ſich der
wohlhabende Reiſende gegen Entgelt das bewaffnete
Geleit zur Bereiſung der Frankfurter Straße. Auch
die Abgaben für das Geleit der kaufmänniſchen
Warenzüge wurden dort erboben:

Cokalnachrichten.
Merſeburg den 9. September 1905

Von der Geſchäftsſtelle der Deutſchen Kolonial
Geſellſchaft, Abteilung Magdeburg, geht uns folgende
Bekanntmachung zu. Unterſtützungsgelder
für ehemalige würdige und hilfsbedürftige

truppe, welche früher dem Verbande des 4. Armee
korps angehört haben, ſowie für die Hinterbliebenen
derſelben können aus den Erträgen einer Wohltätig-
keits ſammlung noch zur Auszahlung gelangen.
Schriftliche Anträge behufs Berückſichtigung ſind mit
den nötigen Ausweiſen an das Königliche General
kommando des 4. Armeekorps, Magdeburg Auguſta
ſtraße 42) oder an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft (Abteilung Magdebürg), Kaiſer-
ſtraße 48 in Magdeburg zu richten.

Deutſche Turnerſchaft. Der Ausſchuß
der deutſchen Turnerſchaft hat in ſeiner letzten
Sitzung im Hinblick auf die verſchiedenen beſtehenden
Turnerbünde und namentlich zur Unterſcheidung von
dem Arbeiterturnerbunde beſchloſſen, den Vereinen
der deutſchen Turnerſchaft zu empfehlen, ihre
Angehörigkeit zu dieſer durch ein ihrem Namen bei
gefügtes „D. T.“ zu kennzeichnen.

Mit kommendem Sonntag beginnt für unſre
Stadt die Herbſtſaiſon der Verbandswett
ſpiele des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel
Vereine. Bei der kürzlich vollzogenen Neueinteilung
dieſes Verbandes in Gaue, wurde der dem Verbande
angehörende hieſtge Ballſpiels Verein „Hohen
zollern“ dem Saale-Gau eingereiht und da
durch verpflichtet, mit Mannſchaften Halleſcher,
Weißenfelſer und Zeitzer Sportyereine in den Kampf
um die Meiſterſchaft dieſes Gaues einzutreten.
Wir dürfen mit Spannung der beginnenden Spiel
ſerie entgegenſehen, da unſer Merſeburger Verein aus
den Fußballwettkämpfen des Jahres 1904/05 als
Gau Meiſter hervorgegangen iſt. Am morgigen
Tage werden ſich nun unſere Fußbakler mit der
III. Mannſchaft des Fußball-Klubs „von 1896“
Halle meſſen. Das Spiel beginnt 3 Uhr nach
mittags auf dem großen Exerzierplatz.

Die hieſige Fleiſcherinnung veröffentlicht in der
heutigen Nummer eine Bekanntmachung, worin die
einzelnen Preisſätze, zu denen das Fleiſch an die
Konſumenten abgegeben werden ſoll, mitgeteilt
werden. Jnfolge der ſich auch in unſerer Stadt
immer mehr geltend machenden Fleiſchnot überraſcht
uns dieſe Preisfeſtſetzung nicht. Komiſch wirkt aber
eine Bemerkung des hieſigen Kreisblattes, wonach das
ſelbe unter Hinweis auf die Veröffentlichung unſerer

Gewitter
und unerwartet

gerichtet.

Fleiſchermeiſter eher eine Preisermäßigung als eine Preis
erhöhung erwartet hat. Und warum? Wieil, ſo führt
das Kreisblatt gewichtig an, in Berlin am Mittwoch
300 Ferkel mehr zum Verkauf geſtellt worden ſind,
als acht Tage vorher. Ja, glaubt denn das
Kreisblatt, daß Ferkel die jetzt herrſchende Fleiſchnot
lindern können Selbſt wenn dieſe jungen Tiere, was
glücklicherweiſe hier nur ausnahmeweiſe der Fall iſt,
geſchlachtet würden, wäre das hierdurch gewonnene
Fleiſchquantum dem vorhandenen Bedürfnis gegen
über ſehr minimal. Sollen aber dieſe Ferkel
erſt zu Schlachtſchweinen herangefüttert werden,
dann können noch 8 bis 9. Monate vergehen, ehe ſie
mit ihrem Gewicht einen wohltuenden Druck auf die
Viehpreiſe auszuüben vermögen.

Die Schulentſchuüldigungsſchreiben ſind
nach einem Urteil des Reichsgerichts als Urkunden
anzuſehen. Wiſſentlich falſche Angaben in ſolchen
Schreiben, zum Beiſpiel, die unrichtige Angabe, das
Kind ſei krank geweſen, ſind demnach als Urkunden
fälſchung zu beurteilen und eventuell zu beſtrafen

Ein ſchweres Gewitter zog am Donnerstag
abend nach langer Zeit wieder einmal über unſere
Stadt.
bereits

Infolge der letzten warmen Tage herrſchte
am ſpätein Nachmittag eine ſchwüle,

anmeldende Temperatur und ſchnell
ging das Unwetter, von ver

ſchiedenen Seiten kommend, gegen 11 Uhr abends
los. Das Gewitter entwickelte ſich aber nicht vollſtändig

hier. Mit heftigem Regen, Sturm und einigen
Blitzſchlägen einſetzend, war es ſchnell wieder vorüber
Trotz alledem hatte aber der Sturm namentlich
in den Hartobſtplantagen bedeutenden Schaden an

Nicht allein das ziemlich reife Obſt wurde
in Maſſen von den Bäumen heruntergeſchlagen,
ſondern auch ſtarke Aeſte wurden von der Gewalt
des Sturmes herabgeriſſen und ſelbſt Bäume um
gebrochen. Unwettermeldungen gingen uns auch von
den umliegenden Ortſchaften zu. Jn Großkayna
fiel zeitweiſe Hagel und in Spergau und Crey
pau wütete der Sturm in verheerender Weiſe und
richtete auch hier in den Obſtanlagen viel Schaden an.

m. Bei Gelegenheit des 25 jährigen Jubiläums
des Württembergiſchen Landesvereins für Bienenzucht,
mit welchem eine bienen wirtſchaftliche Ausſtellung, die
dieſe Woche in Stuttgart abgehalten wurde, verbunden
war, erhielt der in weiten Kreiſen bekannte Groß
imker Herr Lehrer Kuntzſch Merſeburg, als einziger
Ausſteller aus der Provinz Sachſen, auf Honig und
Königinnen einen J. Staatspreis von 50 Mk., außer

dem einen ſolchen von 20 Mk. und einen Ehrenpreis.
Wir grätulieren

In einer der hieſtgen Maſchinenfabriken verun
glückte geſtern vormittag der Dreher M. infolge
eines während der Arbeit eingetretenen Defekts ſeiner
Drehbank. Demſelben wurden mehrere Finger einer
Hand ſo ſchwer verletzt, daß ſich ärztliche Hilfe ſofort
notwendig machte

Ein gefährliches Spiel trieben geſtern
nachmittag mehrere 12 jährige Jungen mit dem
Ajährtgen Schulknaben Rau auf dem Windberge.
Sie hatten ihm die Hände auf dem Rücken zu
ſammengebunden und verſuchten nun bei jeder
Gelegenbeit, den hilfloſen Knaben hinzuwerfen, was
ihnen ſchließlich auch gelang, mit dem Ergebniſſe,
daß R. unter dem Kinn und im Geſicht durch
Aufſchlagen auf das Pflaſter mehrere ſtark blutende
Verletzungen davontrug. Für ſolche Rohheiten wäre
eine Tracht Prügel gut am Platze.

Nus den Kreisen Merseburg und Querfurt
Knapendorf, 8. Sept. Nach voraufge

gangener ſchwüler Temperatur zog in vergangener
Nacht ein von Sturm und Regen begleitetes Gewiter
hier vorüber. Irgend welcher Schaden iſt jedoch nicht
verurſacht worden. Der Brechdurchfall iſt
ebenfalls hier unter den Kindern aufgetreten. Wenn
auch die bisherigen Fälle nur einen ſporadiſchen
Charakter haben, ſo iſt gleichwohl ein tödlich ver
laufener Fall zu verzeichnen geweſen.

L. Bündorf, 8. Sept. Das auf dem Durch
marſche befindliche Heſſiſche Huſgrenregiment Nr. 14
hatte am Dienstag hier und in den umliegenden Ort
ſchaften Quartier bezogen. Am Mittwoch ſetzte die
Truppe ihren Marſch fort.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 9. September 1737 iſt der berühmte Anatom, Uni

verſitätsprofeſſor und Gelehrte Aloiſio Galvanie, der Ent
decker der nach ihm „Galvanismus“ genannten Kraft geboren.
Dieſer Mann beobachtete zu Bologna im Jahre 1789, daß
Froſchſchenkel, welche mittels kupferner Häkchen an einem eiſernen
Geländer aufgehängt waren, zuckten, ſobald ſie das Geländer
berühren. Galvanie nahm an und längere Zeit galt ſeine
Meinung als die richtige, daß die Erſcheinung von einer im
Tierkörper vorhandenen Elektrizität herrühre und daß Kupfer
und Eiſen den Leitungsbogen für die Entwicklüng jener
Elektrizität bilde, indeß wurde ſpäter von Volta nachgewieſen,
daß die beobachtete Elektrizität in der Berührung der beiden
Metalle begründet ſei. Jn ſeiner Vaterſtadt iſt dem Entdecker
ein Denkmal geſetzt worden, welches ihn, ſeine Entdeckung be
obachtend, darſtellt, auch wurde ein in Platz Bologna nit ſeinem
Namen benannt.
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Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Septbr. Warmes“

vielfach wolkiges Wetter mit Regenfällen, ſtellenweiſe
Gewitter. Nachher kühler und windig. 19.
Septbr. Kühleres, wechſelnd bewölktes, windiges
Wetter mit etwas Regen

Vermischtes.
(Hochwäſſer und Ueberſchwemmungen im

Harz und Süd Hannover.) Die ſtarken Regengüſſe in
den letzten Tagen haben am Südharz und im Rhumetale in
Süd Hannover große Ueberſchwemmungen verurſacht. Jn
Bad Lauterberg iſt die Oder aus den Ufern getreten und
hat an dem Neubau der Wehrbrücke arge Verwüſtungen an
gerichtet. Der Abſperrungsdamm und ein Zementpfeiler wurden
weggeſpült, Bäume und Stämnie wurden umgeriſſen. Das
Bett der Oder bietet bis Herz berg hinauf ein Trümmerfeld.
Die Rhüme hät auf den Feldern und Aeckern arge Verwüſtüngen
angerichtet, Häfer, Kartoffeln, Klee und Grummet ſind ver
ſchlammt der weggeſchlämmt. Es ſieht im Rhune und
Leinetale troſtlos aus. Der Schaden iſt groß.

Infolge der Fleiſchteuerung) herrſcht an der
ſtädtiſchen Freibauk in Berlin ſchon ſeit Wochen ein Maſſen
andrang. Als in den letzten Tagen 1 Ochſe und 18 Schweine
auf der Freibank zum Verkauf ſtanden, ſammelten ſich einige
tauſend kaufluſtige Perſonen. Das Beſtreben, nur ja nicht
leer auszugehen, führte zu einem gradezu lebensgefähr
ich en Gedränge Die Polizei machte vergebliche Bemühungen,

Ordnung in die immer wachſende Menge zu bringen und die
Gefahr zu beſeitigen. Es mußte die Feuerwehr init
Spritzen eingreifen, um des Andranges, bei dem natürlich die
meiſten unverrichteter Sache heimkehren mußten, Herr zu werden.

(Am Arme eines Schutzmannes überfahren)
würde Mittwoch abend in Berlin die 65 jährige Händlersfrau
Julie Kornhart. Allein wägte es die Greiſin nicht durch
das Wagengewühle hindurch nach der Eichendorffſtraße
hinüberzugehen. Sie bat einen Schutzmann, ſie zu geleiten
Bereitwilligſt bot der Beamte der Frau K. den Arm und auf
ihn geſtützt bewegte ſich die Alte langſam vorwärts An der
Jnvalidenſtraße kam von der Brunnenſtraße her ein Geſchäfts
wagen in toller Karriere herangeraſt. Der Schutzmann, der
ſamt ſeinem Schüßling in Gefahr geriet, durch den Wagen
überfähren zu werden, winkte dem Kutſcher mit der Hand zu;
doch vergeblich. Das Fuhrwerk kam auf die Beiden herzu
gefghren und warf ſie zu Boden Um die Greiſin noch im
letzten Augenblick zu retten, verſuchte ſie ihr Begleiter zurück

zureißen es war jedoch zu ſpät. Die Deichſel traf den
Schutzmatin und verletzte ihn am Kopf. Frau K. wurde
überfahren und erlitt zwei ſchwere Unterſchenkelbrüche. Der
Kutſcher ſuchte jetzt ſein Heil in der Flucht und entkam auch.

(Gnufolge Genuſſes giftiger Schwämme) er
krankte in Roſenheim die Heigersfamtlie Schafferle. Drei
Kinder ſtarben bereits, die Mutter ſchwebt in Lebensgefahr.
Der Vater befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung

Ein Hotel von 42 Stockwerken) beabſichtigt
ein Herr Adams in NewYork zit errichten und hat zu
dieſem Zweck eine Geſellſchaft mit einem Vermögen von
20 Mill. Mk. gebildet. Gegenwärtig iſt das Gebäude der
New Yorker „Times“ das größte der Stadt, es bleibt aber
um 38 Meter Höhe hinter dem geplanten Hotelneubau zurück.
Dieſer iſt für 2200 Gäſte berechnet, wird 500 Zimmer mit
Bädern haben und eine ungezählte Reihe ſonſtiger Räume ſür
alle möglichen Zwecke, Speiſe- und Tanzſäle im oberſten
Sto ckwerk und zu ebener Erde türkiſche Schwimmbäder

Eine Ballonwettfahrt über New York.) Der
amerikäniſche Luftſchiffer Roh Knabenſhue hatte, wie
berichtet wurde, in den letzten Wochen die Neugier der New
orker im höchſten Maße erregt, indem er mit ſeinem lenk
baren Luftſchiff über ihrer Stadt allerhand Evolutionen aus
führte. Das Problem des lenkbaren Luftſchiffes hat er zwar
ebenſowenig gelöſt, wie SantosDumont, der dasſelbe Manöver
über Paris ausführte; aber ſein Ruhm hat doch einen anderen
amerikaniſchen Luftſchiffer, Ledn Stevens, nicht ſchlafen
laſſen dieſer hat ihn zu einer Wettfahrt über NewYork
herausgefordert, die noch im September ſtattfinden ſoll.

Werürteilungeines Univerſitätslehrers.)
Ein Münchener Telegramm meldet Der Aſſiſtent am chemiſchen
Inſtitut der Würzburger Uniberſität, Dr. Run ge würde
wegen Diebſtahle s eines Platinaſchmelztiegels zu ſünf
Wochen Gefängnis verurteilt. Andere Diebſtähle, die im Inſtitut
vorgekommen ſind, bedürfen noch der Aufklärung

Ein Opfer der Sonnenfinſternis) iſt in Wels
eine Frau namens Marie Ettinger geworden, da ſie ohne
Zuhilfenahme eines farbigen Glaſes mit einem Fernrohr die
Finſternis beobachtete. Kurz darauf hatte ſie über Kopfſchmerzen
geklagt und ſtarb noch an demſelben Abend infolge Gehirn
ſchlages. Glimpflicher kamen ſechs andere Perſonen davon, die
gleichfalls die Finſternis mit bloßem Auge beobachteten, aber
nur ſchwere Sehſtörungen erlitten.

(Einem gräßlichen Verbrechen) iſt man in dem
Orte Setubal bei Liſſabon auf die Spur gekommen.
Auf der Beſitzung des größten dortigen Grundbeſitzers wurde
vor einigen Tagen der Leichnam eines vor zwei Monaten
ſpurlos verſchwundenen Arbeiters geſunden Es gelang bald
darauf den Mörder in der Perſon eines anderen, ebenfalls
dort beſchäftigten Arbeiters ausfindig zu machen, der ſich durch
große Geldausgaben verdächtig gemacht hatte. Durch die
Polizei wurde ermittelt, daß er von der Frau des Guts
beſitzers, die, ebenſo wie die Tochter, mit dem Ermordeten
ſträflichen Umgang gehabt hatte, gegen Bezahlung von
400 Mark zum Morde gedungen war. Inzwiſchen
haben Grabungen auf dem Grundſtücke eine weitere Leiche
zutage gefördert. Wie ebenfalls feſtgeſtellt worden iſt, hatte
die Anſtifterin verſucht, einen Arbeiter zu dingen, der den
Mörder des anderen verſchwinden laſſen ſollte.

J (Veruntreuungen eines Amtsrichter s.) Die
Unterſuchung gegen den Amtsrichter Paſchen in Staven
hagen, der, wie wir kürzlich meldeten, bei der Rückkehr von
ſeinem Sommerurlanb wegen Fälſchung von Hypotheken
ſcheinen in Unterſuchungshaft genommen wurde, hat
noch eine weit größere Anzahl von Fälſchungen zutage ge
fördert, als urſprünglich angenommen worden war. Der
Geſamtbetrag der Fälſchungen wird jetzt bereits auf
30000 Mark beziffert. Bei einer Hausſuchung in ſeiner
Privatwohnung ſind, wie verlautet, eine Anzahl Dokumente
aufgefunden worden, die ebenfalls gefälſcht waren. Rätelhaft
erſcheint es, wo der nahezu 70 jährige Beanite die großen
Summen gelaſſen hat. Denn trotz ſeines Gehaltes von
7000 Mark hat Paſchen auch zahlreiche Handwerker, Kaufleute
und Gewerbetreibende, mit denen er in Verbindung ſtand,
ſchon ſeit Jahren für Arbeiten und Lieferungen undefriedigt

7. Sept.

(WUeberden StandderCholera-Erkrankungen)
ſchreibt der „ReichsAnz.“: Vom 6. bis 7. September mittags
ſind im preußiſchen Staat 15 Erkrankungen und 6 Todesfälle
an Cholera neu gemeldet. Unter den Neuerkrankten befinden
ſich ein Fährmann, ein Flößer und ein Schiffslehrling ſowie
ſieben Arbeiter, die mit ruſſiſchen Arbeitern engen Verkehr
gehabt hatten. Die Geſamtzahlen der Erkrankungen und
der Todesfälle betragen bis jetzt 105, bezw. 32. Neue
Stromitberwachungeſtellen ſind errichtet in Pogorzelice, Poſen,
Schrimm ünd Wronke a. W. Zur Anordnung der für die
Bekämpfung der Cholera erforderlichen Maßnahinen findet
täglich mittags im Kultusminiſterium eine Konferenz ſtatt.
Das Reichsamt des Innern ſowie das Kaiſerliche Geſundheits
amt werden über die in Preußen ergriffenen Maßregeln ſeitens
der preußiſchen Medizinalverwaltung auf dem Laufenden er
halten. Jn Marienburg und Umgegend ſind jetzt 12
chölera verdächtige Erkrankungen mit 6 Todes
fällen feſtgeſtellt worden. Von den Cholerakranken
haben auffallenderweiſe acht ſonſt miteinander nicht
in Verbindung

Herberge zu
daher auf

ſtehende Perſonen in der Römerſchen
Marienburg verkehrt. Die letztere wurde

Anordnung der Danziger Medizinalbehörde

in Hambürg, von der, wie gemeldet, eine Proſtituierte
befaällen wurde, melden Hamburger Blätter Eine große
Anzahl Beamter iſt mit Recherchen betraut, um feſtzuſtellen,
wo die erkrankte Frau infiziert worden iſt. Am wahrſchein
lichſten erſcheint die Vermutung, daß die Frau im Hafen mit
einem Seemann zuſammenkam, der ſie mit auf ein von der
Oftſee getomimenes Schiff genommen hat. Sämtliche Bewohner
des Hauſes, in dem die Erkrankte gewohnt hat, wurden ärztlich
unterſücht. Bei keinem hat ſich auch nur eine Spur von
Choleraverdacht geſunden Trotzdem ſind alle unterſuchten
Leute unter ärztliche Aufſicht geſtellt.

(Während des heftigen Taifuns der anfang
Semptember im oſtchineſiſchen Meer wütete, ſind ſechs
Telegraphenkabel zerriſſen, darunter die Kabel
Shanghai Tſchifu und Shanghai Nagaſaki. Drei von den

beſchädigten Kabeln gehören der Großen Nördiſchen Telegraphen

Geſellſchaft. Die beiden Kabeldampfer der Geſellſchaft ſind

Zeit beanſprucht.

(Däs „Geſtändnis auf dem Sterbebett das
ein Briefträger in Spandau wegen der vor 12 Jahren erfolgten
Ermordung eines Mädchens abgelegt haben ſollte, ſtellt ſich
als falſches Gerücht heraus, das von einem dem verſtorbenen
Briefträger verfeindeten Mann in die Welt geſetzt worden war.

Ein Lehrerſtreih) iſt in Krain ausgebrochen. Wie
der Frankf. Ztg.“ aus Wien gemeldet wird, beſchloſſen die
Landeslehrer in einer Konferenz in Laibach den ſofortigen
Streit aller Lehrer Krains wegen Verſchleppung der Gehalts
regulierung.

(Auf ſeinen Titel verzichtet) hat der ehemalige
Bankier Geh. Kommerzienrat Viktor Hahn der zürzeit im
Landesgefängnis von Bautzen eine Gefängnisſtrafe von vier
Jahren verbüßt.

Eine Gratifikation von je 200 Mik.) wurde
dem Lokomotivführer Keller und dem Heizer Naumann

des in der Nähe von Rodenkirchen verunglückten Schnellzuges
in Anerkennnüng ihrer Geiſtesgegenwart und ihres entſchloſſenen
Handelns, wodurch das Bahnunglück in ſeinen Folgen be

zuerkannt. r eTod auf dem Manöverfeld.) Heilbronn,
Der Major Kramer beim Stabe des Feldartillerie

Regiments Nr. S ſtürzte im Mandverfeld, vom Herzſchlag
getroffen, vom Pferde und war ſofort tot.

Eiſenbahnunglück.) In der Station Hohen
elbe in Böhmen en tgleiſte inſolge falſcher Weichenſtellüng
ein Perſonenzug. Die Lokomotive und drei Perſonenwagen
ſtürzten um. Drei Paſſagiere, darunter der Arzt
Dr. König in Hohenelbe, wurden ſchwer verletzt. Einer
ar Verletzten, der Kondukteur Seifert, iſt ſeinen Verletzungen
erlegen.

(Mäanöberunfälle.) Amberg, 7. Sept. Jm
Manövergelände ſtürzte Leutnant Eid a m vom bayeriſchen
Feldartillerie Regiment ſo unglücklich mit ſeinem Pferd, daß
er einen doppelten Bruch des rechten Unterſchenkels erlttt.
Ein noch ſchwererer Unfall ereignete ſich auf dem Truppen
übungsplatz Waldthurm. Dort ſtürzte ein Geſchütz
wagen um und begrub drei Soldaten unter ſich, die
ſchwere Verletzungen erlitten. Einer der Soldaten iſt bereits

geſtorben. E(Jm Taifun) Der Hamburger Dampfer „Albenga“
ret tete nachts bei ſchwerer See 55 Perſonen vom ſinken
den Dampfer Pechili“, doch mußte er dann ſelbſt infolge des
durch einen Taifun entſtandenen Schadens nach Shanghai
zürückkehren. Die „Pechili“ verſank kurz nach erfolgter Rettung
der Menſchen.

(Das Spremberger Eiſenbahnunglück.) Wie
verlautet, ſoll ſich der Geſamtmaterialſchaden beim Spremberger
Eiſenbahnunglück auf eine Million Mark beziffern, ebenſo hoch

dürften ſich die Schadenerſatzanſprüche ſtellen.

(Die Wiedererbffnung des Altenbekener
Tunnels.) Zur Hilfeleiſtun g bei den Tunnelarbeiten
in Altenbeken iſt, wie gemeldet bereits eine Abteilung des
3. Eiſenbahnregiments nach dort abgegangen Das
Detachement wird, ſo ſchreibt man aus Holzminden, zur Hälfte
je an der ſogenannten Tunnelſtation bei Driburg und den
Stätionen der Bergiſch Märkiſchen Bahn zur Verlegung des
zweiten Gleiſes auf der Teilſtrecke Beverungen Nörde der
Linie HolzmindenScherfelde verwendet werden. Da nunmehr
alle Baumaterialien vorhanden ſind, ſo hofft man, bis zum
Beginn des Winterfahrplans (1, Oktober) mit dem Legen der
Schienen fertig zu ſein, wodurch die Kolliſtonsgefahr weſentlich
vermindert wird ganz beſeitigt wird ſie erſt durch den ſpäteren
Ausbau des zweiten Gleiſes auch auf der Reſtſtrecke Beverungen

Holzminden (20 Kilometer) werden. Auch die Wieder
Eröffnung des Altenbekener Tunnels iſt im
Laufe des Herbſtes vorgeſehen.

Gerichtsverhandlungen.
[I Halle, 7. Sept. (Ferienſtrafkammer.) Endlich

hat einen hieſigen Krawattenmacher“ das Schickſal erreicht

Schuhmachermeiſter Wilhelm Kettnitz von hier hatte ſich
wegen Betrüges in 2 Fällen zu verantworten. Dieſer Ehren
mann lieh Geld zu hohem Zinsfuß aus, deswegen war er
ſchön früher einmal zur Verantwörtung gezogen, indeſſen frei
geſprochen worden. In den vorliegenden Fällen hatte er die
Notlage Geldſuchender ausgenutzt und dieſe um 1(00 Mk. bezw.
500 Mk. betrogen, in dem er ſich Quittungen über höhere
Beträge ausſtellen ließ und darauf hin klagbar wurde, als
nicht gezahlt wurde. Dieſer Betrüger verſuchte ſich rein zugelaſſen, ſodaß auch dieſe Leute neben den bekeiligten Geld

inſtituten recht erheblich geſchädigt werden.
waſchen und ſich als von ſeinen Gläubigern verfolgte Unſchuld
hinzuſtellen. Statt daß man ihm für ſeine Menſchenfreund

pölizeilich geſchloſſen. Ueber die letzte Choleragerkrankung

mit der Ausbeſſerung des Schadens beſchäftigt, welche längere

Bromberg, 8. Sept.

deutend herabgemindert wurde, von der Eiſenbahnverwaltung

im Aufruhr. Der

und zwar in Form einer 9 monatlichen Gefängnisſtrafe. Der

lichkeit danke, werde er des Betruges geziehen und er habe es
doch ſo gut gemeint. Man hatte für ſeine Lamentationen
kein Verſtändnis und verurteilte ihn zur angegebenen Strafe,
außerdem zu 600 Mark Geldbuße

Neueste Nachrichten.
Cronberg, 8. Sept. Der Kaiſer traf geſtern

nächmittag gegen 5 Uhr mit dem Prinzen Heinrich
im Automobil auf Schloß Friedrichshof ein und
kehrte gegen 6 Uhr nach Homburg zurück.

Marienbad, 8. Sept. König Eduard iſt
geſtern nachmittag nach England abgereiſt,

Petersburg, 8. Sept. Zum Bau der neuen
ruſſiſchen Kriegsflotte ſind bereits 500
Millionen Rubel ausgeworfen, es ſollen hauptſächlich
Flußkanonenbbote für den Amur und Linienſchiffe
gebaut werden.

Baku, 8. Sept. In der Stadt kam es geſtern
zu keinem maſſenweiſen Zuſammenſtoße aber auf
dein größen Terrain in Balachany, wo beträchtliche
Streitkräfte mit Artillerie zuſammengezogen waren,
entſtand eine wahre Schlacht. Banden von
Arbeitern, die im Hoſpital verſchanzt waren, wurden
mit Gewehrfeuer und Bajonett vertrieben andere
Banden griffen das Militärlager und das Vorratsdepot
an, wurden aber durch die Truppen zurückgetrieben,
die mehr als 1000 Perſonen töteten oder verwundeten
Es herrſcht Mangel an Lebensmitteln

London, 8. Sept. Aus Moskau wird ge
meldet, daß die Cholera dort in der Mitte der
Stadt ausgebrochen ſei. Bisher ſind zehn Er
kränkungen zur Kenntnis der Sanitätsbehörde ge
kommen aber die Annahme iſt begründet, daß die
Wfektion bereits weiter um ſich gegriffen hat. Es
iſt feſtgeſtellt worden daß die erſten erkrankten Per
ſonen aus Ruſſiſch Polen zügereiſt waren.

Märienburg, 8. Sept. Hier und in den be
nachbarten Ortſchaften Altena, Blumſtein, Heubuden,
Groß Montan und Schadwalde ſind mehrere
cholera verdächtige Erkrankungen beziehungs
weiſe Todesfälle vorgekommen. Eine Frau und
fünf Männer ſind geſtorben in drei Fällen iſt be
reits amtlich Cholera feſtgeſtellt.

Auf einem Kahn auf der
Netze bei Nakel iſt ein Kind an Cholera ge
ſtorben ein anderes erkrankt. Unter Cholera Verdacht
ſind erkrankt ein Eigentümer bei Schönlänke, zwei
Kinder, ein Weichenſteller und ein Steinſchläger in

Gneſen. eDäar-esSalaam, 8. Sept. Sergeant Thiede
von Liwale, der zum Entſatz von Songea init 12
ſchwarzen Soldaten ausgeſandt worden war, iſt mit
ſeinem ſchwarzen Feldwebel im Kampfe gegen die
Aufſtändiſchen am 26. Aug. gefallen Die
übrigen 11 Soldaten erreichten Songea in guter Ord
nung Der Telegraph Kilwa-Lindi iſt zerſtört.

Weſterland, 8. Sept. Rechtsanwalt Dr. Reins
hagen aus Leipzig und ſeine Gattin ſind in dem
Nordſeebad Kampen beim Baden ertrunken
„aag, 8. Sept. Nach amtlicher Meldung aus

Atſchin wurden im Lande der Gajus bei einem
nächtlichen Angriff auf holländiſche Patrouillen zwei
Unteroffiziere und fünf Soldaten getötet und zwei
Offiziere und 14 Soldaten verwundet. Der Feind
hatte 41 Tote.
Tokiv, 7. Sept. Die Stadt befindet ſich noch

Pöbel griff elf abgeſondert
liegende Polizeiſtationen an und zerſtörte ſte. Karmende
Scharen füllen die Hauptſtraßen; der Straßenbahn
verkehr iſt eingeſtellt worden. Durch kaiſerliche
Verördnung wird der Belagerungszuſtand in
Tokio erklärt.

Dokio, 7. Sept. („Reuterſches Bureau“.) Ein
Volkshaufe brannte geſtern 10 chriſtliche
Kirchen und eine einer Miſſionsgeſellſchaft
gehörige Schule nieder. 8 Perſonen wurden ver
lett. Auch wurden 2 größere Polizeiſtationen und
etwä 15 kleine Polizeikioske zerſtort. Die aus
wärtigen Geſandtſchaften werden durch Militär
bewacht.

Tokio 8. Sept. Soweit bekannt geworden
iſt, wurden bei den Angriffen auf das Haus
des Miniſters des Innern eine Perſon getötet
und 14 tödlich verwundet. Einer der Aufrührer
ſagte, man habe das Haus niedergebrannt, um die
Aufmerkſamkeit des Kaiſers darauf zu lenken, daß
das Volk mit den Friedensbedingungen un
zufrieden ſei; man wünſche, daß er ſich weigere,
den Friedensvertrag zu ratifizieren.

Waren und Produktenbörſe
Berlin 7. Sept Weizen 1000 kg Sept 168,50

Okt. 170.00, Dez. 17250 Mk. Roggen 1000 ke Sept.
152,75, Okt! 153,50, Dez. 153,75 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 135 50, Dez. 139,00 Mk. Mats 1000 kg runder loko
Sept. 124,25, Dez. 123,00 Mk. Rüböl 100 kg O 46,40
Dez. 47,30. Mat 18,40 Mk.

Entgegen den feſteren amerikaniſchen Berichten warf der
Markt hier matt, da einige Andienungen ſowie große Zurück
haltung der Mühlen zu Verkäufen anregten. Das Weizen
angebot aus der Provinz war reichlich, das Roggenangebot
mäßig. Die Ankünfte ſind jetzt von guter Beſchaffenheit.
Hafer bei regem Bekehr nach guter Altware ſtetig. Mais
und Rüböl ebenfalls ſtetig.



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

den Publikum gegenüber keine Verautwortung.

Sonntag den 10. September
(12. nach Trinitatis) predigen:

Dom. Vormittags “/28 Uhr: Diak. Wuttke.
Vormittags /210 Uhr: Superint. Bithorn.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Paſt.

Werther. Anmeldung.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt,
Nachm. 2 Uhr fällt aus.
5 Uhr Jahresfeſt des Männer u. Jünglings
vereins. Paſtor David aus Halberſtadt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Pred. Jordan.
Geſammelt wird eine Kollekte für hilfsbe
dürftige Studierende der ev. Theologie.

Altenbürg. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
2/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliothek und Teſehalle
geöffnet Sonntag von 11-12 Uhr vorm.
und 3--7. Uhr nachm.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen:
1. beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott-

hardtsſtraße 45,
2. beim Kaufm. Herrn Fuß, Breiteſtr. 9,

Ehrentraut, Annen
ſtraße 22,

4. beim Kaufm. Herrn Kundt, Friedrichſtr. 6,
5. beim Kaufm. Herrn Traxdorf, Neumarkt 77
6. XReſtaurat. Herrn Rudolph Clobig

kauerſtraße 31,
7. beim Reſtaurateur Herrn Schmidt Stein

ſtraße 9 und
8. beim Reſtaurateur Herrn Vollrath,

Weißenfelſerſtraße 15. s
Die Verkaufsſtellen werden dem Publikum

zur eigenen Bequemlichkeit und ausgiebigen Be
nutzung beſonders empfohlen außerdem führt
das Beſtellperſonal zum Verkaufe von Poſtwert
zeichen einen beſchränkten Vorrat mit ſich.

Merſeburg den 1. Sept. 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

Boeſebeck.

Bekanntmachung.
Jm Monat Okt ber d. J. ſoll eine Körung

von Zuchtſtieren ſtattfinden.
Die Beſitzer von Zuchtſtieren, welche die

ſelben zum Bedecken fremder Kühe verwenden

wöllen, fordere ich hierdurch auf, die Tiere
unter Angabe des Alters, der Raſſe und der
Farbe bis zum 23. d. M. unter Einſendung
von 3 Mk. Körgebühren an die KreisKomunal
kaſſe, bei mir anzumelden

Die Anmeldung iſt ſchriftlich zu bewirken
Merſeburg, den 2. September 1905.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.

Auf Antrag der Ehefrau Richter Emma
geb. Teſch zu Magdeburg Sudenburg, als
Mit Erbin des am 24. Zuni 1898 in Merſe
burg verſtorbenen Steinſetzmeiſters Karl Teſch,
ſoll das in Merſeburg belenene, im Grundbuche
von Merſeburg, Band IV, Blatt 165a, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Steinſetzmeiſters Karl Teſch
zu Merſeburg eingetragenen Grundſtücks, Wohn
haus Oelgrube Nr. 13, mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 635 Mark

am 23. September 1905,
vormittags 10 ANhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 31. Juli 19 5.
Königliches Amtsgericht, Abt. 5.

Wollen Sie Jhr Grundſtück
Reſtaurant, Villa, Ziegelet, Landwirtſchaft oder
Geſchäft jeder Art diskret verkaufen, oder ſuchen
Sie Hypothek jeder Höve, oder Teilhaber, ſo
verlangen Sie den koſtenloſen Beſuch unſeres
Vertreters.

Deutſches Verkanfs-Burceaun, Berlin.
Gefl. Off. erb. an General Vertreter G. W.

Hillmer, z. 3. Cöthen A. hauptvpoſtlag.

Ein Sougechwein
hat abzugeben Naundorf Nr. 2

bei Körbisdorf.

Verſchiedene gute
I. u. II. Hypotheken
werden baldigſt geſucht. Gefl. Off. erbeten.

Karl Siebert, Oberbreiteſtr. 16.
3 St 3 Kam., Küche,I. Etage, Speiſekammer, Balkon,

Badezimmer u. Zubehör, 1. Januar beziehbar
kleine Ritterſtraße 6.

Wohnung von 3 Zimmern, Küche
Zubehör zum 1. Oktober zu vermieten

Entenplan 2, Porzellangeſchäft.

und S

Ein Strohhut in meinem Garten gefunden.
Abzuholen Hälterſtraße 13.

Steinſtraſze Nr. 5 Wohnung, 2 Stuben,
Kammern, Küche mit Korridorverſchluß u. allem
Zubehör, zu vermieten u. l. Okt. zu beziehen.

Kleiner Laden mit Wohnung

zu vermieten und zum 1. Januar n. J. oder
ſpäter zu beziehen. Näheres in der Exp. d. Bl.

Menſchauerſtraße 3 iſt die I. Etage mit
Balkon zu vermieten u. I. Januar zu beziehen.
Zu melden parterre.

I. Etage
Poſtſtraße 8 6 Zimmer, Bädeſtube, 2 Kam
mern, Küche, Kelker und Zubehör, zu Neujahr
oder früher zu beziehen. H. Gärtner.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche,
Stall, Bodenkammer zu 40 Tlr. zu vermieten

Saalſtraße 13.
Große Sixtiſtraßße 9 iſt eine Wohnung

von Stube, 2 Kammern, Stall, für 6 Mk. 75 Pf.
monatlich zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Saalſtr. 2 iſt eine Wohnung von 2 Stuben,
Kawmer, Küche, Stall, Bodenkammer zu 45 Tlr.
ſofort zu beziehen.

Wohnungen zu 30 Tlr., 28 Tir., 25 Tr.
und 20 Tlr. zu vermieten Hüterſtr. 1.

Eine Wohnung für Fräulein oder Witwe
iſt zu vermieten zum Preis von 75 Mk.

Neumarkt 27/28.
Beamter ſucht Wohnung von 2 Stuben,

2 Kammern, Küche u. Zubeh.
zum 1. Oktober zu mieten.
unter 1000

Gefl. Offert. bitte
in der Exped. d. Bl. erbeten.

in nJn größeren Quantitäten billiger.

j Th. kö DelgrusDwudkerei Th. Rössner, eree
Einzelverkauf auch bei M. C. Schultze,

Gotthardtsſtraße 44.

Außerordentiche
Cenerdl-Versammlung

d. Begrähniskaſſe d. Zimmergeſellen

Sonnabend den 16. September,
abends 8 Ahr,

in Sachse's Restauvration.
Tagesvrdnung: 1. Endgültige Beſchluß

faſſung der geänderten Statuten. 2. Verſchie

denes. Der VorſtandDiſeſtanten Dereſn.
Sonntag den 10. Sept., nachmittag

Familienausflug nach Schkopau
(alter Gaſthof).

Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Sonntag Ausflug nach Meuſchau
(Schmidt's Gaſthof.

Goldne Kugel.
f. Coburger.
Parkbad.

Sonnabend und Sonntag

Entenb raten
Deutſcher Hof

Cauchſtädterſtraße.
Sonntag den 10. Sept., von nachm. 2 Uhr an,

großes Geflügel-Auskegeln
auf der Kegelbahn.

Hierzu ladet ergebenſt ein P. Müller.

Angarten.
Heute Sonnabend

ßehhuhn mit Weinkraut.

Kyffhänuſer.
Sonnabend und Sonntag

e Monopolbräu,
ſowie täglich Anſtich r

goht deutsch-böhmischen Michelob,

Heute

Schlachtefeſt.
Otto Lint7ol. Clobighauerstr. 5

Schützenhans

ehe

Haring s Restaurant

MongtsVerſammlung.
Der Vorſtand.

Deters Rertuurutlon.
Heute abend Salzknochen.

Von heute ab

ff. Vökelrippchen,

zu billigſten Preiſen. Abends

Pökelrippechen m. Kraut,
sowie frische Bratwürste.

Gleichzeitig großes

Geflügelauskegeln.
Carl Landgraf

h

8FO rele Volkchuhne.
Sonntag den 10. Sept. abends

8 Uhr in der „Funkenburg“
Theaterabend u. Tanz.
Zur Aufführung gelangt:

2 „Wenm zwei dasſelbe tun.
Schauſpiel in vier Akten und

einer Verwandlung.
Um zahlreſchen Beſuch bittet

Der Vorſtand.

e

Biüscehedorf.
Sonntag den 10. d. M. Dankfeft, von

nachmittags 3 Uhr an Ballmuſik, wozu freund
lichſt einladet G. Weber.

Bümdorf.
Sonntag den 10. d. M. zum Erntedankfeſt,

von nachmttags 3 Uhr an, Ballmuſik, wozu

freundlichſt einladet BirKe.
Collembey.

Sonntag den 10. September ladet zum

De Erntedankfeſt
freundlichſt ein W. Müller.

wDaspig.
Zum Gemeinde Erntedankfeſt Sonntag den

10. September von 4 Uhr an ladet zur

es Tanzmuſikf. eundlichſt ein Schröter, Gaſtwirt.
Für gute Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt.

Crev pa.
Sonntag den 10. September ladet zum

e Erntedankfeſt,
von nachmittags 3 Uhr an Ballmuſik, freund

lichſt ein O. Ihbe.Kmnmapenmdorf.
Zum Erntedankfeſt

Zonntag den 10. September, von nachm. 3 Uhr
ab, Ballmuſik, wozu ergebenſt einladet

Hohmannm.

Atzemcdlorf.
Sonntag den 10. September ladet zum

Erntedankfeſt,
von nachmittags 3 Uhr ab Tanzvergnügen,
freundlichſt ein Th. Burkhardt.

S SRefſpisch.
Zum Erntedankfeſt Sonntag den 10. Sept.

S Tanzmuſik,
wozu freundl. einladet E. Kunth, Gaſtw.

G. e U S
Zum GErntedankfeſt Sonntag den 10. Sept.

ladet freundlichſt ein B. Kropf.

Trehbmitz.
Sonntag den 10. September ladet zum

Erntedankfeſt,
von nachmittags 3 Uhr ab Ballmuſik, freund

ſowie Wurſtwaren u. Schweineſchmalz J

e

ku. Münner-
Und Jngnes- Vereln.
Sonntag den 10. September

Stiftungsfest.
2/2 Uhr Kaffee im Vereinslokal, nur für die

Mitglieder.
5 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche: P. David

aus Halberſtadt.
8 Uhr Nachfeier in der Reichskrone: Eintritt

nur durch Programm.
Der Vorſtand.

h e
Dramatiſcher Verein

Etabliſſement „Caſino“.
Sonntag den 10. Sept. 1905

Großer Theater- Abend.
Zur Aufführung gelangt:

Die Ammergauerige.
Oberbayeriſches Volksſtück in 4 Akten

und einem Vorſpiel
Der Roenkranz- Wirt

Anfang des Theaters 81/4 Uhr.
Ende 11 Uhr.

Nach der Aufführung:

R A L. I.

Halle a/S. alle a/S.SKaiserblume
Mittelſtr 7.

Elegante Damenbedienung.

Zur Wartburg.
Heute abend Salzknochen.

Goldne Kugel.
Sonnabend

Schlachtefeſt.
Zur Einführung der Wweltbekannten
Ruberg schen Pfordeschoner

wird für den hieſigen Platz ein angeſehener und
bei den Fuhrwerksbeſiern gut eingeführter

FVertreter
gegen ſehr hohe Prvoviſion geſucht.
Redegewandten tüchtigen Verkäufern, welche
ſich ausſchließlich dem Vertrieb der Schoner
widmen wollen, wird neben einer entſprechenden

Speſenvergütung ein Verdienſt von 300 Mark
pro Monat garantiert. Generalvertreter

Albert Diedel, Magdeburg,
Königſtraße 64.

5 eEinen Lehrling
für ſofort oder ſpäter ſucht

August Preuwsser, Bäckermſtr.

Für Gartenarbeit
wird geeigneter Mann geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
J Tin zuverläſſiger Pferdeknecht

per 1. Oktober geſucht. Näheres bei
E. Brendel, Gotthardtsſtr. 45,
f. hochf. Herrſchaft bei hohem VohnAmme ſucht Pauline Sperling, Stellen

vermittlerin, Berli, Steglitzerſtr. 18 part.
Junges Mädchen, welches Luſt hat

unentgeltlich ſchneidern zu lernen
ſofort nach Ammendorf geſucht. rn

Halleſcheſtraße 12, Hof.
Eine unabhängige, ältgre, in der Hauswirt

ſchaft erfahrene Fran wird zur Führung eines
ländlichen Haushalts ſofort geſucht.

Gefl. Offerten mit Lohnforderung befördert
die Exped. d. Bl. unter Se L.

Ein ſauberes Dienſtmädchen
1. Oktober Lohn 40—45 Taler)

Frau Klappenbach, Lindenſtr. 2.

es Aſes Mädchenh
Zuverläſſiges

für Küche und Hausarbeit zu 1. Okt. er event.

auch früher Karlſtraße 6 I.
Heissige Arbeitsfrau

zur Gartenarbeit ſofort geſucht
Clobigkanerſtr 26.

Achtung!
Die Entendiebe ſind erkannt. Wenn die

Enten binnen 8 Tagen nicht bezahlt ſind, wer
den die Diebe angezeigt. Block.

Ginen Ruberg ſchen Pferdeſchoner

ſucht zum

lichſt ein F. Heyer.
gefunden. Abzuholen gegen Erſtattung der
Jnſertionskoſten in der Exped. d. Bl.

Werantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Roß er in Merſeburg.
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Avbeitokalende r für den

September.

Von C. Römer.
(Nachdruck verboten.)

Der September bringt einen bedeutſamen
endepunkt in der Natur; er führt uns mit

Tag und Nachtgleiche in die Jahreszeit
s Herbſtes.
Zum letzten Male ſchickt ſich der

in dieſem Jahre zu größerer Arbeit an, zur
Herbſtbeſtellung. Die Ausſaatzeit des Winter
getreides fällt von Ende Auguſt, Anfang Sep
tember bis Ende Oktober, ja Anfang No
Der We je nach dem Klima und dem Boden.

e nach iſt 14 Tage vor vis 14 Tageech Michaele die beſte Saatzeit.
der Acker zur Zeit der Saat gehörig erlegen
hat und gahr geworden iſt, iſt es erforderlich,
die letzte Pflugfurche 3-4 Wochen vor dem
Termin der Ausſaat zu geben. Länger vor
her darf die letzte Verarbeitung des Bodens
aber nicht ſtattfinden, weil ſonſt der Acker die
Gahre wieder verlieren würde. Die Be
ſchaffung eines guten Saatgütes ſei Grund
bedingung.

„Auf reine Saat ſei ſtets bedacht,
Goldig lacht dir dann der Ernte Pracht“

ſagt ſchon ein altes Sprichwort. Je
ein Saatkorn iſt, deſto umfangreicher
Leimling, deſto voller der Me hlkörper, wore

durch das Korn befähigt wird, ein kräftiges
umfangreichenPflänzchen mit einem ſtarken

Wurzelſyeſtm zu bilden und allen Schädigun-gen durch Kälte, Inſekten uſw. Widerſtand
zu leiſten. Die Form des Saatkorns

ſein. ie Farbe des

833 e
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W
v

der
de

Landmann

iſt

eine volle und normale Di
Saatroggens ſei graugelb oder
die der Gerſte hellgelb und ſtrohgelb.
und Weizen dürfen nicht
i ſei das zu ſäende Korn feinſchalig.er Prozentſatz der keimfähigen Körner ſoll
ein hohew ſein.

Mit der
ernte wird
räume zur

Hafer

Kartoffel und Rüben-begonnen. Wo nicht Keller
Genüge vorhanden und müſſen

Exrdmieten hergerichtet werden. Die Beendigung der Klee und Hrummeternte, das
Beweiden und ſpätere Düngen der Wieſen
ſind die Monatsarbeiten auf dem Graslande.

Hopfenbau. Ernte des Späthopfens.
Verdoppelte Vorſicht bei der Einerntung bei
feuchtem und regneriſchem Wetter.

Auf der Scheune wird das
des Saatgutes von Weizen und Roggen fort
geſetzt. Beſondere Aufmerkſamkeit iſt dem
guten Reinigen von Spreu, Staub und Un
kraut auf der Scheune und ſpäter auf dem
Schüttboden zu widmen. Auf das Schwitzen
des Getreides iſt zu achten; iſt ſchon ge
droſchen, muß das Getreide umaeſchaufelt
werden.

Den Feldmäuſen kann man jetzt am
leichteſten auf den abgeernteten Feldern bei

Damit ſich

größer n
der

ſtandes
auch
trächtigt.

fanden,

muß
grunlichblau,

Kohlrabi,

i

bunt ausſehen.

jetzt

veſſer
Dreſchen

kommen und man verſäume es nicht,
ſie an den Winterſaaten nicht ſchaden.

Wein bau und KellerwirtJn guten Lagen dürfte mit der Leſe der

ſorten bereits begonnen werden, unddaher in den Kellereien ſchon ziemlich
mit dem Abpreſſen und Auffüllen auf
fäſſer. Die ſtürmiſche Gärung verläuft ver
günſtiger Witterung Ziemlich raſch.
Beerenweinen, bei denen die ſtürmiſche
Gärung vorbei iſt,
der So notwendig.

ſtgarten.
ützen der
beladenen

ſchaft.
Früh

Arbeit

Bei reicher Obſternte iſt
Bäume nötig, damit die
Aeſte nicht vrechen. Man

asſelbe ſofort und ſorgfältig vor, um
vor Schaden zu bewahren. Gegen Ende

September beginnt die Ernte des t
obſtes, doch beeile man dieſelbe nicht, dent
lange noch Blätter am Baume ſind, oder
lange dieſelben nicht das herbſtliche Gelb an
nehmen, wird auch das Obſt ſchmackhafte
und ſchöner. Obſternte
auszufüh man nichtf chtholz abbricht und dadurch

e s nächſten Jahres Heein
e

ſo

die Er
Be

fier des Ringelſpinners,
ausſchlüpfende Räupchen

den gefährlichſten Schädlingen gehören.
Ebenſo ſind die Ende Auguſt ausſchlüpfenden
Räupchen des Goldaſters, welche ſich mit dem
angefreſſenen Blatte, auf dem ſich die

verſpinnen und ſo überwintern,
vernichten. Blutlauskolonien vernichtet
am einfachſten durch ſorgfältiges
ſtreichen init Schmalz

Die Herbſtpflanzungen der
welche den zug verdienen,

der Pflanzgruben
Die Baumſcheiben der jungennochmals vom Unkraut reinigen
lockern.

Jm Gemüſe

Juli högelegter
deſſen im Senat

zu
man

Obſtbäume,

Vor ſind durch
Obſtbäume ſind

zu und
ernten wir noch

mancherlei wie Gurken (Samengurken),
Kürbis, Tomaten, Möhren, Salat, Bohnen,

Zwiebeln, Kartoffeln uſw. Die
ſpäten Gemüſe ſind noch nach Bedarf tüchtig
zu gießen, der Boden iſt, wie immer, zu be
hacken. Alles iſt unkrautfrei zu halten. Bei
Tomaten und auch beim Roſenkohl werden

die Köpfe abgeſchnitten, damit die
bezw. die „Roſen“ ſich ſchneller und

ausbilden können. Um im Vinter
Grünes ſür die Küche zu haben, kann man
Schniitlauch und Peterſilie jetzt in Töpfe
bringen, die dann bis zum Spätherbſt noch
im Garten ſtehen bleiben, damit die Pflanzen
erſt anwachſen und erſtarken. Man venke

egarten

Früchte

Ende des Monats an Anlage neuer Spargel-
Eine wichtige Arbeit iſt auch das Ab

alten Spargel
beete.
ſchneiden und Verbrennen des
krautes, wodurchlicher In ekten und auch Pilze vernichtet wird.
Mit der

damit fortgefahren.

erde liefern.
Gär
Bei

wird das Abziehen von
vor.

Winter
ſo

P

iſt ſo ſorgfältig
das wenig wider

löſen
Zwiebelgewächſe ſind einzupflanzen

Ernte ſammle man die im

t wüurz

ſind
winterungsräume
dienen.

gibt es

Die
auszukarren,

abgeernkekten Miſtbeete
um ſpäter als Ueber

für die Gemüſearten zu
Erde und Miſt ſind auf Haufen zu

letzterer ſoll die ſo wertvolle Mißbeet
Ein häufiges Durchſehen der

Kohlgewächſe nach den Raupen des Kohlweiß-
lings iſt nicht zu verſäumen.

Blumengarten. Man beende dasTeilen und Umpflanzen der Staudengervächſe
und bereite ſich auf den kommenden Winter

Zu dieſem Zwecke pflanze man alle be
wurzelten Stecklinge einzeln in Stecklings-
töpfe, wenn man nicht vorzieht, ſie der Raum-
erſparnis wegen in den Töpfen vder Näpfen,
in denen ſie ſich befinden, zu überwintern.
Will man Blütenſträucher treiben, ſo ſind ſiejetzt in Töpfe zu pflanzen, damit ſie noch an
wurzeln. Dasſelbe gilt vom Goldlack und
Winterlevkoyen. Um im nächſten Jahre eine
frühere Blüte zu erreichen, kann man härtere
flanzen, wie Ritterſporn, Mohn, Clarkien,Nemophilen uſw. im freien Lande ausſäen.

Von den Roſenvokulenten ſind die Bänder zu
Die zum Treiben beſtimmten

und an
Orten, mit Erde bedeckt, zum Durch

eln aufzuſtellen, vder, wo angängig, in
Erde einzugraben. Gegen Ende des

Monats bringe man die im Freien aufger

ſetzen,

kühlen

die

ſtellten Topfgewächſe in die Ueberwinterungs-

Eier be em
ſchützen

Ueber

räume, doch ſei man beſorgt, auch ſchon ſrüher
empfindlichere Pflanzen vor Fröſten zu

Verſchiedene Blütenſträucher, aber
auch Georginen und Aſtern, kommen erſt jetzt
zur vollen Geltung

Zimmergärtne re i. Wer im Zimmer
hübſchen Spätjahrsflor liebt, der pflanze jetzt

vorzubereiten

zu
Bl

eine ganze Anzahl ſchäd-

Anlage der Champignon-Beete wird rung,

Goldlack, Bäalſaminen, Aſtern,
Winteraſter, ſpaniſchen Pfeffer
ein, ſo kann man auf billige

blühende Pflanzen für den
verſchaffen, die bis in den De

hinein ſich erhalten. Fuchſien, welcheim B Hluhen im Winter beſtimmt ſind, wer
en jetzt zurückgeſchnikten und verſetzt. Topfſlanzen werden jetzt weniger begoſſen, es

läßt ja auch die Begetativn nach; iſt ein
Gießen im Freien nötig, ſo hat dies jetzt nür
noch morgens zu geſchehen. Topfpflanzen
ſind jetzt einzuräumen.

Viehzucht und Haltung. Zuchk
ſtuten und Füllen beſuchen noch die Weide, ſo
lange ſie nicht zu naß und bereift iſt. Das
Rindvieh erhält noch Grünfutter im Stalle
oder beſucht Stoppelweiden. Mit den Schaffen
wird das Pferchen fortgeſetzt. Die Schafe
können den Rindern auf der Stoppelweide
folgen. Auch können trockene abgeerntete
Wieſen beweidet werden. Wo Herbſtlammung
iſt, lammen die Schafe gewöhnlich im Sep-
tember. Schweine können ebenfalls die
Weide beſuchen. Bei der Stallhaltung der

Tiere iſt wie immer, auf zweckmäßige Fütte-
Wartung und Pflege zu achten.

Levkojen,
Hahnenkamm,
und ähnliches
Weiſe ſich

r e ſie



Das meiſte GroßgetGeflügelzuch erflügel befindet ſich jetzt in der Mauſer.
Geflügelzüchter darf
den durch dieſen Federwechſel ſehr auge
ſtrengten Tieren mit kräftigerem, nährſtoff
reicherem Futter, ſo in erſter Linie mit
Fleiſchabfällen, Fleiſchmehl, auch Oelkuchen,
Mais, Gerſte und Milch zu Hilfe zu eilen.
Feineres Raſſe- und Sportgeflügel laſſe man
von jetzt ab morgens nicht zu früh heraus,
wenn es nebelt oder regneriſch iſt Bei reg
neriſchem Wetter und kaltem Wind laſſe nan
ſie überhaupt gar nicht ins Freie denn dieſe
Tiere ſind gegen die Witterung weit empfind-
licher als das derbere Nußzgeflügel. Die
Tauben ſind bei der letzten Brut und treten
guch bald in die Mauſerung ein. Junge der

letzten Bruten ſollen nicht zur Zucht benutzt
werden.

Bienenz ucht. Für den Bienenzüchter
rückt die Zeit der Einwinterung näher und
näher heran. Selbſt in Gegenden mit Heide
tracht geht nunmehr die Bienenweide zu Ende
und die Heimkehr der Bicmen vom Wander
ſtande kann erfolgen. Der Rücktransport der
honigſchweren Stöcke, bei dem es an der
nötigen Vorſicht nicht fehlen darf, erfolgt am
beſten in einer kühlen Nacht. Bei der Nach
hauſeknnft bringe man die Stöcke an den
beſtimmten Standort und laſſe ſie daſelbſt
einige Tage einfliegen, denn würde man
ſofort nach der Ankunft die Stöcke öffnen,
ſo würden ſich viele Bienen verfliegen. Bei
einer allgemeinen Herbſtreviſion wiegt vder
ſchätzt man die Stöcke ab, entfernt den über
flüſſigen Honig und beſtimmt je nach Befünd
der Standſtöcke. Von einem guten Standſtock
verlangen wir: 1. 20 25 Kilo Annengut,
d. h. Honig und Pollen; 2. eine geſunde,
kräftige und junge Königin; 3. einen mög
lichſt ſchönen drohnenfreien Bau, und
4. Volksreichtum. Jungen Völkern, welche
wenig Pollenvorrat haben, gibt man ſolchen
von anderen, gewöhnlich von ſolchen die
längere Zeit weiſellos waren. Weiſelloſe
Stöcke werden kaſſiert, mit anderen vereinigt
oder mit Reſerveköniginnen wieder beweiſelt.
Honigarme Stöcke mit guten Königinnen,
ſchwache Nachſchwärmer uſw. welche man nicht
durch bedeckelte Honigwaben unterſtützen
kann, müſſen mit Kandis bis zu ihrem
Winterbedarf aufgefüttert werden. Die Auf
fütterung muß jedoch nacheinander und noch
im September erſolgen. Ein Auseinander
reißen des Baues und Ordnen desſelben, wie
es vielerſeits empfohlen wird, raten wir
keinem IJmker, da es in der Natur der Biene
liegt, ſich ihren Winterſitz ſo einzurichten, wie

ſie ihn venötigt. Zu kaſſierende Korbſtöcke
werden abgetrommelt und die Bienen nach
Ausfangen der Königin den anderen
zugeteilt. Schwache und weifelloſe Mobil
völker werden gleichfalls kaſſtert. Man
reſerviere ſich eine Anzahl verdeckelter Honig
waben für die Frühſahrsfütterung. Jn
rauhen Gegenden kann ſchon in dieſem Monat
mit der Einwinterung begonnen werden, für
die meiſten Gegenden genügt aber die Ein
winterung im Oktober.

Forſt wirtſchaft. Für die Herbſtſaat
auf Schlägen und im Forſtgarten iſt jetzt der
Boden vorzubereiten, ebenſo auch ſchon für
die Frühjahrskulturen in bindigem Boden.
Entwäſſerungsarbeiten können gleichfalls in
dieſem Monat vorgenommen werden. Be
ſtandspflege und Forſtbenutzung beſchränken
ſich auf Durchforſtungen, Trockenäſtungen
und Aufbereitung von Dürrhölzern. Dagegen
iſt dem Forſtſchutz erhöhte Aufmerſamkeit zu
zuwenden. Vertilgungsmaßregeln gegen den
Borkenkäfer ſind wie bisher zu treffen; eine
Vertilgung der Puppen der Kieferneule und
der Afterraupen der großen Kiefernblatt-
weſpe im Winterlager iſt durch Eintrieb von
Schweinen in die betreffenden Schläge anzu
ſtreben Die Eier der Nonnen in den Rinden
ritzen, ſowie die mit Wollhaaren bedeckten
Eierklumnen des Schwammſpinners ſind ab

hierbei nicht überſehen,

Stöcken

Zzukratzen, ein Einſammeln der klumpenweiſe
freſſenden Larven der kleinen Kiefernblatt
weſpe zu betätigen. Der Verhütung von
Waldfreveln iſt energiſch entgegenzutreten

ebenſo iſt eine Verhinderung etwaiger Wald-
brände anzuſtreben, bezw. ein Betreten der
Waldungen mit brennenden Zigarren vder
Pfeifen zu verhindern.

Jagd Der Rothirſch tritt in die Brunſt.
Starke Hirſche und Schaufler ſind abzu
ſchießen. Das Damwild wird feiſt. Rehböcke
ſind, weil zu gering, zu ſchonen Die Jagd
auf Haſen, Rebhühner und Wachteln beginnt.
Häſinnen ſind aber meiſt noch trächtig, des
halb ſoll man ſie ſchonen

Fiſch z ucht. Für den Teichwirt naht
mit dem Herbſt die Zeit der Ernte Die neu
zu beſetzenden Streckteiche ſind abzufiſchen,
die Geräte zum Herbſtfiſchen herzurichten, Be
hälter in Stand zu ſetzen. Fütterung wird
in den Hauptteichen jetzt oft nötig. Die Paar
zeit der Krebſe beginnt; der Lachsfang nimmt
ſeinen Anfang

Angelfiſcherei. Der September iſt
nöch einer der beſten für die Grundangelei.
Barſch, Plötze, Blei und Karpfen gehen gerne
an die Grundangel. Anfüttern iſt ſehr an
zuraten und zwar mit Stücken von Würmern,

Kartoffeln und gekochten Erbſen. Die frü-
heſten Morgenſtunden vder die nach einem
Gewitterregen ſind die beſten zum Fang. Jn
der erſten Hälfte des Monats iſt das Augeln
mit der künſtlichen Fliege noch ergiebig,
ſpäter aber nicht mehr. Der Hechtfang mit
lebendem und totem Köder iſt in beſtem
Gange. Der Aalfang geht zu Ende

Ueber Düngerltätten.
(Nachdruck verboten).

Nach Beendigung der Herbſtarbeiten wäre
es dringend angezeigt, wenn ſich namentlich
die mittleren und kleineren Landwirte frägen
würden: „Wie ſteht es mit meiner Dünger-
ſtätte?“ Jſt ſie ſo beſchaffen, daß der Verluſt
von wertvollen Pflanzennährſtoffen möglichſt
vermieden wird Die Antwort wird meiſtens
nein lauten müſſen. Denn Profeſſor
Dr. A. Stutzer, Direktor des Agrikultur-
chemiſche Jnſtituts der K. Univerſität zu
Königsberg i. Pr. ſagt in ſeinem ſehr emp-
fehlenswerten Buche „Die Behandlung und
Anwendung des Stalldüngers.“ 2. Auflage
Berlin, Paul Parey, Preis 3 Mk. „Leider
müſſen wir geſtehen, daß wir in Europa be
züglich der Sammlung und Aufbewahrung
des Stalldüngers in vielen Gegenden noch
auf demſelben Standpunkt ſtehen, wie vor
ungefähr 2000 Jahren. Die Landwirte, die

den Stalldünger gut und den neueren
Forſchungen der Wiſſenſchaft gemäß behai-
deln, kann man zählen. Es wird eine er
ſtaunliche Verſchwendung mit dern National-
vermögen durch die unrichtigg Behandlung
des Stalldüngers getrieben Alle Lorſchlägge
ſeitens der land wirtſchaftlicher Behörden,
der Vereine, der Verſuchsſtationen, der
Wanderlehrer und dergl. ſind fruchtlos ge
blieben. Der Nutzen, den die Prämiierungen
müſtergiltiger Düngerſtätten gewähren, iſt
recht gering zu veranſchlagen. Hier und da
hat man auch durch polizeiliche Maßregeln
die Verunreinigung der Straßen durch Jauche
und dergl. einzuſchränken verſucht, aber im
großen und ganzen iſt es ſo geblieben wie
früher. „Eine Beſſerung iſt erſt dann zu
erhoffen, wenn die Landwirte, wenn die

große Maſſe der ackerbautreibenden Bevölke-

rung, mehr als bisher es gelernt haben wird,
natur wiſſenſchaftlich zu denken und kauf-
männiſch zu rechnen.“

Böhme äußert ſich in ſeinem ſehr be
achtens werten Buche „Land wirtſchaftliche
Sünden über den Wert der Jauche wie
folgt „Mit jedem Liter Jauche läuft etwa
ein Pfennig zum Hofe hinaus. Jſt nach
einem kräftigen Regen oder nach Tauwetter
der Jaucheabfluß ein beſtändiger, ſo läuft mit
ſo viel Jauche, als dem Jnhalt einer Tonne
entſpricht, ein Markſtück zum Hofe hinaus.
Wenn ein Kind einige Pfennige verliert, dann
wird es ausgeſcholten; wenn es aber gar eine
Mark zum Hofe hinauskollern laſſen ſollte,
ſo wird der ganze Hof mit der benachbarten
Dorfjugend zum Süuchen aufgeboten, und
wenn man ſie trotzdem nicht wiederfindet, ſo
macht man Anzeige bei der hohen Dorfoöbrig-
keit. Wenn aber die kräftige Düngerbrühe,
der Extrakt (das Beſte) des ganzen Miſt
haufens, unausgeſetzt markſtückweiſe zum
Hofe hinausrinnt, da ſucht man nicht, man
bietet die Leute nicht auf, man macht keine
Anzeige.

Möchten die Landwirte,
ſtätten nicht muſtergiltig ſind, vorſtehendes
beherzigen und im Laufe kommenden
Winters beſſere Einrichtungen treffen!

Die Düngerſtätte iſt ein Spiegelbild für
den betreffenden land wirtſchaftlichen Betrieb.
Die Düngerſtätte ſoll den Glanzpunkt des
Hofes bilden, ſie ſollte tadellos beſchaffen
und der Stolz des Wirtſchafters ſein. So
lange die Düngerſtätte nicht in Ordnung iſt,
iſt die ganze Wirtſchaft mit vielen Mängeln
behaftet. Man kann recht oft die Beob
achtung machen, daß dort, wo eine richtige
Düngerſtätte vorhanden iſt, auch die Haltung
des Viehes und die Beſtellung der Felder
eine richtige iſt.

Bei vielen kleinen

deren Dünger-

des

ege

Bei und mittleren Wirt
ſchaften iſt die Lage der Düngerſtätte ge
geben, d. h. es muß aus zwingenden Grün
den die vorhandene Lage beibehalten werden.
Wenn es aber die örtlichen Verhältniſſe ge
ſtatten, ſo lege man ſie entweder nördlich
oder öſtlich von den Ställen. An der Süd
ſeite wirkt die Sonne und an der Weſtſeite
der Wind nachteilig auf den Dünger Leiit.
Es iſt ſehr zu empfehlen, die Düngerſtätte
ſo einzurichten, daß das Vieh darauf ge
trieben und von demſelben der Miſt feſtge
treten werden kann. Jn kleinen Betrieben
wird dies wohl ſelten möglich ſein.

Die Düngerſtätte ſoll keine ſcharfe W
kel haben. Jn dieſen wird der Dünger nicht
feſtgetreten, weil das den Miſt feſttretende
Vieh nicht ausweichen kann. Man gebe,
wenn irgend möglich, der Düngerſtätte eine
ſtumpfwinkelige Form oder eine ſolche mit
ab gerundeten Seitenflächen. Wenn der Miſt
zeitweilig 5 Monate auf der Dünger-
ſtätte liegen bleibt, rechnet man pro St
Großvieh eine Grundfläche von 5 und bei
ſtarker Einſtreu eine ſolche von 6 qm Es
iſt aber zweckmäßig, den Dünger nicht länger
als 2 bis 2 Monate liegen zu laſſen. Man
kommt in dieſem Falle nach den Angaben von
Profeſſor Dr. Stutzer für jedes Stück Groß
vieh mit einer auszuſchachtenden Grundflächeé
von 6 qm einſchließlich d
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der wunſchenswerten Abrundung der Ecken
aus. Bei der Wahl der Form kommt die
Länge des Stalles mit in Betracht; hat er
zwei Türen, ſo macht man die Düngerſtätte
lang und ſchmal. Dieſelbe ſei 50 cm und
an der tiefſten Stelle 75 cm tief. Man
laſſe den Boden 1 m bezw. 1,25 mm tief
ausſchachten, dann fülle man eine 30 ein
ſtarke Tonſchicht, die feſtgeſtampft wird, ein.
Auf die Tonſchicht kommt ein Pflaſter aus
harten Bruchſteinen. Die Fugen ſind mit
Zement auszugießen und das Pflaſter wird
häufig noch mit einer Zementſchicht verſehen.
In Ermangelung harter Bruchſteine verwende
man hart gebrannte Ziegelſteine, die hoch
kantig geſtellt und allſeitig mit Zement um
geben werden. Obenauf kommt gewöhnlich
noch eine Zementſchicht.

Schwach gebrannte Ziegelſteine ſind für
fraglichen Zweck unbrauchbar. Statt Zement
nehme man nicht Kalk, weil die Jauch
letzteren in kurzer Zeit durchfrißt. Dasſelbe
gilt für Beton. Die Plaſterung der Ein
und Ausfahrt iſt immer aus harten Bruch
ſteinen herzuſtellen. Die Seitenwände der
Düngerſtätte werden ſo gemauert, daß ſie
mit der Sohle keinen rechten, ſondern einen
ſchwachen, ſtumpfen Winkel bilden. Hierdurch
wird die Bildung von Hohlräumen an den
Seiten wänden vermieden und ein feſtes
Lagern des Düngers ermöglicht.

Die Jauchegrube wird an der dem Stalle
entgegengeſetzten Seite der Düngerſtätte an-
gebracht. Auf dieſer Seite ſoll man nach
Stutzer mit der (Seiten) Mauer etwa
1,25 m unter der Erdoberfläche beginnen
und ſie auch 1,25 w. über das Hofpflaſter
hinaufragen laſſen. Dann kann der Dünger
auf dieſer Seite etwa 2 m hoch aufgeſchichtet
werden.

Mit der dem Stalle zugekehrten Seiten-
mauer der Dungſtätte wird etwa 1 m unter
der Oberfläche begonnen, man läßt ſie 50 c
über dieſelbe hinaufgehen. Die Deckſchicht
der Mauer habe eine Neigung nach außen

ß das auf ſie fallende Regenwaſſer dem
Hofe zufließt.

2
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fo Daß

Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
Gegen die Blutlans. Die Blütläuſe ſind

in vieeln Gegenden die Geißel der Apfel
bäume; ſie ſind äußerſt klein und nur dadurch
aguffallend, daß ſie in großen Mengen dicht
beieinander ſitzen. Sie ſind mit einem weiß-
filzigen Ueberzug bedeckt, bilden aber, wenn
man ſie zerdrückt, eine rote, blutfarbige Maſſe,
woher auch der Name. Der praktiſche Baum-
züchter hat ein ſicheres Mittel gegen die Blut
laus, und dies veſteht im ſofortigen Ver
nichten, ſobald und wo nur immer der Feind
entdeckt werden kann. So lange nicht die
ganze Pflanzüng befallen iſt. ſondern nur
einzelne infizkerte Stellen bemerkbar ſind,
wird man der Plage leicht Herr verſäumt
man die Vertilgung im Anfange, ſo ſinv
traurige Erfahrungen unausbleiblich. Die
Blutläuſe werden zerdrückt, die befallenen
Stellen mit Pinſel vder Bürſte gereiniat,
Triebſpitzen in Seifenwaſſer getaucht und da
rin gut gewaſchen; die Wunde wäſcht
ebenfalls mit Seifenwaſſer aus
tung von Seifenwaſſer wird aute Schmier
ſeife in weichem Waſſer gekocht und eine dicke
Löſung breitet

Für Karpfenteiche iſt ſtarker Waſſerdurch-
fluß nicht nur nicht nützlich, ſondern ebenſo

ſchädlich, wie er für Forellenteiche erwünſcht
iſt. Waſſerruhe iſt für den Karpfen ſchon des
wegen nötig, weil ſich andernfalls die Faung
nicht gehörig zu entwickeln vermag. Wo alſo
ein ſtarker Durchſtrom herrſcht, ſuche man ihn
unter allen Umſtänden abzuſtellen, indem
man gegebenen Falles die Hauptmaſſe des
Waſſers in einem Ableitungsgraben um die
Teiche herumführt, und begnüge ſich damit,
das abdunſtende beziehungsweiſe verſickernde
Waſſer zu erſetzen.

Ameiſen im Dienſte des Bienenzüchters.
Es geſchieht zuweilen, daß man die durch Er
kältung u. dgl. abgeſtorbene Brut entfernen,
aber die Waben unverſehrt aufbewahren
möchte. Bei Drohnenbrut dienen zu dieſem
Zwecke ganz gut junge Hühner, welche die
Brut mit wahrer Gier verzehren. Die Wabe
wird dabet wohl beſchädigt, aber das ſchadet
nicht: ſie wandert ja in den Auslaßapparat.
Arbeiterwaben haben aber für uns einen be
dentend größeren Wert. Um aus dieſen die
Brut zu entfernen, kann man ſich der Ameiſen
bedienen. Jn einem Tage ſind die in die
Nähe eines Ameiſenhaufens gelegten Waben
von der Brut vollſtändig gereinigt. Namenk
lich die roten Waldameiſen ſollen ſehr ſchnell
arbeiten.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf? 3762 Rind., 1109 Kälb., 12240 Schafe
9718 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgeinäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 78 82, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
73 77, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 65 68, 4. gering genährte jeden Alters 60
bis 63. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 74 78, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 70 73, 3 gering genährte 60 -63,
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige.
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 64— 65, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 63 bis
64, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 60 63,
5. gering genährte Kühe und Färſen 55—58. Kälber
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 87—92, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug-
kälber 77—84 8. geringe Saugkälber 64 73
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 58 62
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 81
bis 84, 2. ältere Maſthammel 77 80, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzfchafe) 68 72,
4. Holſteiner Niederüngsſchafe Lebendgewicht) 32 bis
42. Schweine: 1. vollfletſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 70, 2. fleiſchige 68 69
3. gering entwickelte 66 67, 4. Sauen 68
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz: e
Das Rindergeſchäft wickelte ſich in guter Ware

man
Zur Berei

ausverkauft.
obgleich das Angebot nicht ſtark war.

das Notwendigſte für den Konſum gekauft.

lebhaft ab, im Uebrigen ruhig. Es wird nicht ganz
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig,

Es bleibt etwas
Ueberſtand an geringer Ware Bei den Schafen war
der Geſchäftsgang in Schlachtware glatt. Der Schweine
markt verlief lebhaft und wurde zeitig geräumt. Aus
geſuchte und ſchwere Ware brachten Preiſe über Notiz

Butterhandel.
Berlin. OHriginalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter: Der Markt verlief dieſe Woche ruhig,

die Käufer verhielten ſich abwartend und wurde nur
Feinſte

Qualitäten konnten jedoch zu unveränderten Preiſen
geräumt werden. Die lebhafte Nachfrage für ruſſiſche

Meiereibutter hält an.
Die heutigen Notierungen ſind:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 122
bis 126, Hof und Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität
Mk. 116 123.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg 124—-126
Ia do 118 122Ia do. 113 1416Abfallen de 105 10Schmalz Fortwährende Käufe der Packer,

welche für ihre Produkte guten Abſatz haben und ejne

ne weiter ſteigende Exporknachfrage erwarten, erhalten
den Markt andauernd in ſehr feſter Tendenz. Sie
ver rn nicht nur jeden weiteren Rückgang, ſobald
di riſe einmal durch Gewinnverkäufe etwas gedrückt
werden, ſondern veranlaſſen, daß dieſelben ſofort
wieder ſteigende Richtung einſchlagen.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Steam Mk 47,75 48,25, amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 50,00. Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 50,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 52, in Tierees

bis Mk. 56. SSpeck: Sehr feſt und lebhafte Nachfrage
Wochen bericht

Sohn, Bexlin C. 19.
Die rege Frage, welche nach allen Sorten Hof

butter in voriger Woche beſtand, hat nachgelaſſen.
Die um die jetzige Jahreszeit außergewöhnlich

hohen Preiſe, die Nähe des Monatsſchluſſes wirkten
nachteilig auf den Abſatz und die Kaufluſt ein.

Das Angebot war dringend und iſt die Stimmung
matter.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs Kommiſſion: Hofe und
Genoſſenſchaftsbutter 1a. Mk. 22- 125, IIa. 116 bis
123, a. 108 117, Abfall 98 108.

Tendenz: ruhig.

von Huſt. Schultze

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Chiliſalpeter. Das Geſchäft, welches im

Verlaufe des Monates Auguſt ziemlich luſtlos und
ohne Anregung blieb, konnte ſich in den letzten Tagen
info'ge geringen Angebotes und guter Kaufluſt wieder
beleben. Die niedrigſten Notierungen für die kom
mende Saiſon dürſten wir gehabt haben-

Kainit, feingemahlen, garantierter Minimal
gehalt 12,4 rein Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
e 96 inkl. 2 Etr. Sack.

Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.

u inkl. 2Ltr. S.Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,15 per Centner ohne Sack,
e 0,67 z inkl. 2Ctr. Sack.

217, pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher.
Kalidüngeſalze, gemahlen.

Min. 205Ct. rein. KaliMk. 3,10 p. 100 Eg erxkl. Sack

30 75 a 45Pfg o Berechnung
z 6.40 etwaigen Mehrgehaltes
Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit

der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wangen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzufchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Frankopreiſe
ergeben.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere

Verkaufs bedingungenThomasphosphatmehl für das 2. Halb

jahr 1905: SI. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis
zu 19 Pf. Rote Erde2. eitratlösl. Phosphorſ. bezwy
zu 221 Pf. Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. rutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſüchung.
Chiliſalpeter, prompt Mk. 9,55, Febr. März

1906 Mk. 9,86 pro Centner. Tara 1 Kg. pro Sack,
frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17-19 pCt. 33 Pf. pro

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammoniak-Superphosphat 99 pCt.
Mk. 8,10 per Brutto Eentner inkl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 10,30 p. BruttoCentner.
Bei Ladungsbezüge billiger.

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Cölle

und Gliemann.
Kraftfuttermittel.

Die Nachfrage nach Futtermitteln hat ſich weiter
etwas belebt und verkehrte unſer Markt in recht feſter
Haltung. Die Preiſe haben gegen die Vorwoche noch

wenig Veränderunn rfabren e



Heutige

Bezeichnung des Futtermittels.
Ghalt Preis

von bis
er 580
n e 15/80Sag weiße Kuſisque Erdkuchen

RufisqueErdnußkuchenm.anſe MarſeillerErdnußk. 13,90 14,20
Deutſches Erdnnßkuchenmehl 14,00 14,10
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.

Oktober 05 bis Apr. 06 14,00 14,40
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatmn.

Oktober 05 bis Apr. 06
Ainerik. Baumwollſaatmehl

Oktober 05 bis Apr. 06 8 12,70 13,60
e

Oktober 05 bis Apr. 06 46 813,40 14,20
Fleiſchfuttermehl, Orig. Kiebig 80 10 22,50 24,00
Deutſche Palmkernkuchen z 11,40 11,70
Deutſches Palmkernſchrot 210,29 16,50Jdiſger Cocosbruch 14,80 15,10
Cocoskuchen 13,40 14,50Seſamkuchen 138,10 14,20Rapskuchen 11,40 12,50Deutſche Leinkuchen 14,50 14,80
Hamburger Reisfutermehl 9,50 9,80
Sogen. H. amerik. Maisölkuchen 13,60 13,50
Getrocknete Biertreber 10,70 11,40

Getreideſchlempe 12,40 12,60
Malzkeime 25 3 9,70 10,80
Grobſch. geſunde Weizenkleie 174] 9,50 10,20

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 Kilo
gramm ab hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggon
lädungen.

18,70 14,00

1

19 13

18 9
38 11

30 10

Saaten-Markt-Vericht.
Bericht über SämereienBenno Fiegel, Berlin C.
In den letzten beiden Wochen war das Geſchäft

nur lebhafter in Sandwicken (Vieia villosa) rein und
im Gemenge mit Johannisroggen, dagegen tburde Jn
karnatklee verhältnismäßig wenig verlangt. Preisver
änderungen ſind nicht zu melden. Von neuer Serra
della lagen aus den verſchiedenen Produktionsdiſtrikten
die erſten Proben vor, welche durchgängig gute brauch
bare Qualitäten zeigten. Auch gelbe und blaue Lupinen
aus der neuen Ernte wurden ſchon mehrfach ange
boten, indes ſin Abſchlüſſe wohl nur ſelten zuſtande
gekommen.

Jch notiere heute: Rotklee, inländiſchen 69 65,
nord amerikaniſchen 52—56, Provencer Luzerne 59 65,
franzöſiſche 55—60, Sandluzerne 61 65, Weißklee
45- 60, Wundklee 45—60, Gelbklee 20 24, Steinklee,
echt 20—28, Jnkarnatklee neuer Ernte 32 36, Schwe
denklee 60 72, Bokharaklee 38 41, alles garantiert
ſeidefrei; Esparcette, pimpinellefrei und ſehr hoch
keimend 16-18, engliſches Raygras 13-18, italieni
ſches 14 18, franzöſiſches amerikan. Tymotee
19 22, deutſch. 24——28, deutſches Knaulgras
Schafſchwingel, je nach Reinigung, Havelmilitz
echt Honiggras 13 380, Fioringras 25- 40,
Wieſenſchwingel 35-40, Wieſenrispengras 40 45,
Geruchgras 18--22, Wiefenfuchsſchwanz
Kammgras 88 100, Serradella 1904er Ernte
echten virginiſchen Pferdezahn Saatmais
Zuckerhixrſe Rieſenſpörgel 10 13, Acker
ſpörgel 12-14, gelben Senf zur Saat 12 15, ſil
bergrauen Buchweizen 18,00 14, Oelrettig
Sandwicken (Vieia villosa) 22—28, Johannisroggen
9--10, Sandwicken mit Johannisroggen 12 16.
Alles per 50 kg bahnfrei Berlin.

OriginalSämereien Bericht von A. Metß K. Cor,
Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.

Infolge des keilweiſen Regenwetters herrſchte dieſe
Woche größere Nachfrage nach winterfeſten
Grünfutterſaaten, hauptſächlich nach Jnkarnatklee,
Sandwicken und Johannisroggen, Esparſette, Raps
und Rübſen, doch auch Zwiſchenſaaten. wie Senf,
Spörgel, Buchweizen fanden noch vielfach Verwendung
Die weitaus größte Zahl der Aufträge betrifft jedoch
Saatgetreide, deſſen Verfand dieſe Woche begonnen hat.
Qualitäten ſind durchweg ſchön doch bietet die Be
ſchaffung aus wuch en Qualitäten immerhin einige
Schwierigkeiten, weshalb rechtzeitige Beſtellungen höf
lichſt er etet werden.

die neue r äſer- und Kleeſamen-Ernte iſt
Gltes richt zu berichten, der Markt iſt in

landwirtſchaftliche von

ter, Berlin O.

allen Saaten unverändert ſehr feſt mit teilweiſer
Neigung zu weiteren Erhöhungen der Preiſe, ſo z. B.
für Rot und SchwedenKlee. Von Luzerne brachte
Frankreich die erſten Muſter ſeiner OriginalProvencer
Saat heran, Qualität iſt ſchön, doch waren Forderungen
den andauernden Berichten einer vermeintlichen guten
Ernte gegenüber noch zu hoch, weshalb Abſchlüſſe noch
nicht ſtattfanden.

Unſere Kataloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo
wie bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen
Saaten unter Angabe der Reinheits und Keimkrafts-
Prozente ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten
Wir bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirte
ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozentuglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten ab unſerem
Lager:

e klee 34— 37, Serradella 9 10, Oel-
xettig 29 32, Saatſenf 12—15, Spörgel 10--183,Se 24 27, Johannisroggen 9 10, Som-
merrübſen 15 16, Sommerraps 15--16, Win-
terrübſen 15--19, Winterraps 15--19, echter
Virgin. Pferdezahnmais Zuckerhirſe
Peluſchken 16 11, Saaterbſen 9—10, Buchweizen

Monatliche Futterwert-

I1——12, Saatwicken 9 10, Lupinen 8—-10, Rotklee,
inländiſche ſeidefreie Saaten 60——68, Bullenklee, ſeide
frei 73 78, Weißklee, ſeidefrei 50-—-60, Schwed.
Klee, ſeidefrei, 62 73, Wundklee, ſeidefrei 44—52,
Gelbklee ſeidef. 20—24, Orig. Prov.-Litzerne, ſeidefrei
58 61, Piemont Luzerne. ſeidefrei 55 58, Sand-
luzerne, ſeidefrei 58——60, Bokhaaklee, echt, 38—41,
Schotenklee 82 85, Eſparfette 17 19, engl. Rai
gras 15—17, ital. Raigras 15* 18, franz. Raigras 53
bis 60, Timothee 18 26, Knaulgras 48--58, Kamm
gras 68—90, Honiggras 16—26, Wieſenſchwingel 32
bis 38, Wieſenrispengras 40-44, Gem. Rispengras90 98, Wieſenfuchsſchwanz 50 60, Fiovingras 28
bis 38, Schafſchwingel 16—19, Rohrglanzgras, echte

Havelmilitz 110-120, Kiefern Fichten
Futterrunkelrüben verbeſſerte größte Ecken

dorfer, Elite- Qualität Mammoth Long Red, Ori
ginal Saat Große lange rote Mammut, hier ge
baute Saat runde echte Oberndorfer Golden
Tankard Lanker (Kuhrübe) Herbſtrüben: weiße
rotköpſige Kugel 50, weiße grünköpfige Kugel 46, ver
beſſerte lange gelblich weißfleiſchige grünköſige Rieſen

KannenStoppelrübe 64, lange weiße rotköpfige Rieſen
43, lange weiße grünköpfige Rieſen 43, lange weiße
rotköpfige Ulmer 46, lange weiße Lübbenauer 39,
runde weiße rotköpfige 41, runde weiße grünköpfige 39.
Alles 50 per Kg. ab Berlin.

Tabelle von Cölle L Gliemann in Hamburg.
Monat Septem ber 2905.

Durch
ach Dr. G

Bezeichnung des
Futtermittels

Preis einer
Futterwert
Einheit in
Pfennigen

Hamburger
Marktp reis

in Reichs
mark per
100 Kg.

Geſaint
zahl der
Futter

wertEin
heiten

ErdnußkuchenAinerik. Baumwoſlſaatmeh

Palmkernkuchen
Kokuskuchen
Amerik. Maisölkuchen
Rappskuchen
Seſamkuchen
Leinkuchen
Mohnkuchen
ReisfuttermehlWeizen kleie, grobſ chalige

oggenkleieFleiſchſuttermehl.

Getrocknete Biertreber
Getroknete Maisſchlempe
Malzkeime
Hafer
Roggen
Futtergerſte
Mais
Weizen.
Futtererbſen
Bohnen

J

r d

10,60
10,29
13, 18
13,40
12,75
10,09
10,91
12,70
10,54
10,11
10,64
11,16
12,92
10,80
10,08
11,38
16,68

15,67
13,30
13,06
17,71
14,71
15,20

134
138

88
100
102
114
121
115
112

95
39
95

178
100
123

94
89
95
94
98
96

102
102

14,20
14,20
11,60
13,40
13,00
11,50
13,20
14,60
11,80

9,60
9,50

10,60
23,00
10,80
12,40
10,70
14,80
14,90
12,50
12,80
17,00
15,00
15,50

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches.

Kärtoffeln, p. 50 kg V
neue Roſen 1,50 1,75
neue blaue 2,00
runde, weiße neue 1,75-
lange, weiße neue 1,75—2

Porree, p. Schock 0,50 0,60
Meerrettich 12 16Peterſilienw. p. Schckbd. 2,50 —3,50 W
Schnittlauch, p. 100 Bund 1,80-—2 Steinpilze p.
Spinat p. kg 0,04--0,08 Rüben, weiße,
Karotten, p. 100 B 1,50 3,00 Rotkohl
Selterie, hieſige p. S 1,50--6 Bohnen,
Zwiebeln, p. 50 kg 2,50 3,00 Rofenkohl,
Perlzwiebeln 50 75
Mohrrüben, 2 2,50Tomaten, Hamb. 6 13

do. hieſige 8 10 Kürbis,
Peterſilie, grün. p. Schockb. 1 1,20 Senfgurken
dohlrabi, p. Schock 6,609 0,80 Teltower
Salat, hieſit ger P. 1—1

eraüsgege eben von John Sch we

do hieſ.
2,25 Endidien
2 (Champignons

Schoten
Pfefferlinge

do. Liegnitzer
Kohlrüben, p.r

Ff

do.

Sch. „59Gedruckt und rins

Blumenkohl, Erf., p. Kopf 0,10-0,25

p. 50 Kg

Wirſt ngkohl p. Schock

50 kg

p. 50 kg

Gurken, Rothenburger

n

Schock

r

TVerlag e

112 118
90 100

Hechte

do. matt
Zander, klein
Schleie, groß

do. klein 160do. unforkiert 114 131
Bunte Fiſche 72 73groß 90 94mittel

däniſche
do. klein

2—6 do. unſortiert
25——30 Karauſchen,

0,75 1,00
1,25 1,50 Roddow

3—3,50 Karpfen, 60er
2—3 Karpfen, Schleſ. 65er

Blete
do. klein

Bars 90Aktiengeſellſchaft, Berlin e Hoſ, zmarktſtr.

4—6
12 15
25
5 10
2—5
2—4

18—30
9 11

3,50 6

r

e

Aale,
do
do.

t

91—93
90 95
44--71
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